ſichtigung feiner ausgezeichneten 4ljährigen Dienſtleiſtung, in den 


Krakauer Zeitung. 


— — 
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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 
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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Juli l. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unjeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende Sep⸗ 
tember beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 

Beſtellungen werden baldigſt erbeten, um die Stärke 
der Auflage bemeſſen und jede Störung in der Zu⸗ 
ſendung verhüten zu können. 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den kaiſerlichen Rath und Obereinnehmer der 
Staats⸗Banko- und Schuldenkaſſa, Turibius Klier, in Berück⸗ 


Adelſtand des Oeſterreichiſchen Katferreihes mit dem Prädikate 
„von Treuenſtamm“ A ft zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 15. Juni l. J. die bei der Böhmiſchen Staats⸗ 
buchhaltung erledigte Vice⸗Buchhaltersſtelle dem Hofkonzipiſten 
der Oberſten n Adolph Korff, aller⸗ 
nädigſt zu verleihen geruht. > 
8 25 einiſter für Kultus und Unterricht hat dem Supplen⸗ 
ten am Gymnaſtum zu Salzburg, Otto Gehlen, zum wirkli⸗ 
chen Gymnaſiallehrer dortſelbſt ernannt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 25. Juni. 


iner Mittheilung „Flyvepoſten's“ vom 21. d. zu⸗ 
W a 16 2105 arie der däniſchen Re⸗ 
gierung an die deutſchen Großmächte in der ai 
men Staatsraths⸗Sitzung am Freitage auf Jäger Be 
definitiv angenommen. (Bekanntlich haben däniſche 97 
ter das Gegentheil gemeldet.) Der Erbprinz Ne nag 
ſo wie der am Tage vorher von ſeiner Reiſe na ) 
Deutſchland zurückgekehrte Prinz zu Danemark an 
ten der Sitzung bei. Die Note ſoll, dem Vernehme 
nach, in ziemlich beſtimmten Ausdrücken abgefaßt ſein 
und die Anſicht aus ſprechen, daß die Nai men, in ih⸗ 
ren Zugeſtändniſſen nicht weiter gehen könne, als dure 
die Note vom 13. Mai angeboten worden ſei. Die 
Antwortnote fol am Sonnabend an die Höfe von Wien 
und Berlin abgeſendet worden ſein. Pan cc 
Ein Kopenhagener Corr. der Oeſt. Ztg. will wiſſen, 
daß der Erbprinz Ferdinand, welcher dem Staatsrathe 


beiwohnte, entſchieden gegen die ſchon vollkommen aus⸗ D 


gefertigte Antwortsnote aufgetreten fein ſoll, und daß 
in Folge deſſen ein arger Zwieſpalt in der geheimen 
Staatsraths⸗Verſammlung, den der König nur mit 
Mühe beſchwichtigte, ausgebrochen wäre, der bedenkliche 


Folgen nach ſich zu ziehen im Stande ſei. Beſtätigte 


ſich dieſe Mittheilung, 
den verſchiedenen däniſchen 


1 Cabinet ſind, wie der Wiener 


Von dem Wiener j | 
Corr. der „Hamb. Ztg.“ meldet, auf Grund einer vor 


Blättern zu Tage getretene 


Feuilleton. 


Krzeszowice. 
(Schluß.) 

Nach langem Weilen wandeln wir 
und wieder ändert ſich die Scene. 
ſich hinab zur Sohle des Thals, zum 
friſch und keck über umgeſtürzte Bäume 
und weißes Marmorgerölle ſprudelnd und g 
dahinjagt. Marmor, ſchön kriſtalliſirter, meiſt weiß Al 
rother Marmor, bildet nämlich aus der Tiefe na 
Oben gehoben die Sohle des Thales, während das 
Gebirge auf beiden Seiten der Krzeszowicer Muſchel⸗ 
kalk zuſammenſetzt. 

Jetzt ſind auch die Berge über dem Bache uns 
nahe gerückt, ſie ſind ſteiler und ſchroffer geworden, 
und vom Gipfel bis zum Fuße in dichtes üppiges 
Laub eingehüllt, aus welchem dort am vorderſten Berge 
mitten im dichteſten Walde einladend freundliche Klo⸗ 
ermauern und Thürme hervorblinken. Unſer Thal, 
bis jetzt ſo lieblich, wird bei jedem Schritte großartiger, 
wilder, einſamer. Da ſehen wir mit einem Male ge⸗ 
zade vor uns in kühn gewölbten Bögen eine ſteinerne 

rücke aufſteigen, welche zwei dieß⸗ und jenſeits des 
aches gelegenen Berge mit einander verbindet, leider 


langſam weiter, 
Bache, der 
und rothes 
ſchäumend 


4 


| wäre ihre 


dann wäre allerdings der in|d 


d führenden 
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Sonn- und Feiertage. Bierteljährign Abonnementspreis: 


eingetroffenen confidentiellen 
Mittheilung des Herrn von ge 25 kaiſ. Geſchäfts⸗ 
trägers am däniſchen Hofe, = e die eventuelle Ab⸗ 
lehnung vorher meldete, b präſd vor ungefähr acht 
Tagen an den Bundestags⸗Präſidenten, Grafen Rech⸗ 

mit dem preu⸗ 
Bismark⸗ 


nicht ganz zwei Wochen 


Schönhauſen vorläuſig 
welche die inzwiſchen direct zwiſchen den Cabineten von 
Wien und * 
ſchlüſſe wegen s 1 
den Bund vorbereiten ſollen. Bei Allem dem werde 
jedoch ein weiteres Einſchreiten der deutſchen Groß⸗ 
mächte in der eoſchwebenden, ſich immer mehr verwi⸗ 
deinen e Manu ® Es igen arten fin, al 
ieleine ginn . An 
man vie 5 Vorſchreiten einer weiteren Verſtändigun 


raphiſchen Wege über die Berufun des franzöſi⸗ 
cles Geſandten beim — — 5 Deontehun 
0 er däniſch⸗deutſchen Frage, 
ändigt worden fein, und im Lauft der aden ölen 
Inſtructionen von Paris erwarten, die ihm ver⸗ 
muthlich vermittelnde Schritte bei dem Wiener Cabi⸗ 
nette vorzeichnen ſollen. Daſſelbe dürfte gewiß auch 
bei Herrn de Mouſtier in Berlin der Fall ſein. Es 
handelt ſich nunmehr nur darum, ob die Höfe von 
Wien und Berlin geneigt fein werden, überhaupt auf 
ein franzböſiſche Vermittlung jetzt zu achten, und ſich 
in ihrem ec Vorgehen dadurch beirren zu laſſen. 
In zer 3 Kreiſen, bemerkt der Correſpondent, 
u: 5 n letzteres ſehr ſtark. 
en er ing erwähnten 
daß Frankreich eine gütliche Ausglei⸗ 
Bu Dee Streites anſtrebt, mit dem Hinzufügen, 
nungen habe noch in letzter Zeit an Dänemark Mah⸗ 
laſſen. zu einem loyalen Entgegenkommen ergehen 
552 gi „National⸗Zeitung“ zeichnet in einem Schrei⸗ 
age u der Elbe“ dem deutſchen Bunde bereits die 
A ba die er zu wandeln hat. Sie meint, es 
453 unmaßgeblichen Meinung nach am zweck⸗ 
NN wenn 155 Bundestag ſofort die Zurückſen⸗ 
holſteiniſchen Truppen aus Kopenhagen, die 
utſche Bundescontingent zu bilden berufen 
275 erte. Den Offizieren und Unteroffizieren in 
8 ataillonen, zum größten Theile geborenen 
bleiben müßte es natürlich freiſtehen, in Dänemark zu 
Len dee Gleichzeitig müßte Holſtein und Lauenburg 
gen daͤniſchen Truppen, die bis jetzt daſelbſt lie⸗ 
„geräumt werden. Geht Dänemark auf dieſe For⸗ 


dürft 
1 


d nach folgen. 
Belgien hat die Aufregung noch immer nicht 


ren Cn recht altersſchwach zu werden beginnt. Ih⸗ 
gan ingang verwahrt eine feſte Thorhalle, am Aus⸗ 
ſinds „Neben bemalte cementirte Holzfiguren. Wir 
auf bald drüben, und rüſtig geht es wieder bergauf 
lenden en Wege, welcher in der faſt ſenkrecht abfal⸗ 
und Ei“bergſeite ausgehauen uns durch alten Buchen⸗ 
kt ichenwald an zwei der Leidensſtationen Chriſti 
ae der Kirche und dem Kloſter zuführt, die gar 
Bü in dieſer Wildniß über die Mitte der dichtbe⸗ 
Alen Bergſeite hinaus gebaut ſind. 

ſtehe irche und Klofter und der Boden, worauf fie 
„ gehören dem vom Berge Karmel den Namen 
Orden der baarfüßigen Karmeliter, und ſind 
weiten, über Felſen und Abhänge ſich auf 
windenden Mauer umgeben. Beide wurden 
Krak Gräfin Agnes von Teczyn, der Witwe des 
akauer Wojewoden Mikolaj Firlej im Jahre 1625 
gegründet. Dieſe kaufte damals von Melchior Giers⸗ 
mann, einem Krakauer Bürger, die Güter Siedler, 


Lbik und e 0 a 


baute auf demſelben binnen zehn Jahren Kirche und 
Kloſter um a Summe von 100,088 fl. pol., und 
übergab Dörfer und Baulichkeiten noch vor der Be⸗ 
endigung der letzteren im Jahre 1631 den baarfüßigen 
Karmelitern, die ſolche neun Jahre ſpäter bezogen, und 
bis heut zu Tage inne haben. 

Das Kloſter bildet ein Viereck, durchzogen von vier 


mit einer 
und ab 
von der 


* ür K 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die 
r für jede Gnſchaltang 10 e Beſtellungen und Gelder übe 
uſendungen werden 


gemachte Mittheilung, es ſei 


ihrem Bruder Johann den Gzernaer Berg, 


franco erbeten. 


ſich gelegt; die liberale Preſſe thut redlich das Ihre, 
die Gemüther nicht zur Ruhe kommen zu laſſen. „Den 
Böſen find fie los, die Böſen find geblieben!“ Der 
Straßenſcandal iſt glücklich beſeitigt, die ſcandalöſen 
Verunglimpfungen der liberalen Blaͤtter find geblieben. 
Eine ganz artige Blumenleſe der unwürdigſten Be⸗ 
ſchuldigungen gegen den Klerus fiege ſich aus den 
fortwährenden Angriffen dieſer Organe „der öffentlichen 
Meinung“ zuſammenſtellen. Der im Berichte des 
Minifteriums aufgeftellte Grundſatz über die Pflichten 
einer klugen Regierung hat ſeine Früchte getragen; die 
liberale Preſſe ſcheut keine Anstrengung, die „Öffent: 
liche Meinung“ in dem Zuge zu erhalten, der die 
Regierung zu den bekannten Confeſſionen fortgeriſſen 
und zu neuen geneigt erhalten fol, 
Die in einer Pariſer Correſpondenz des „Nord“ 
„ die Abſicht der öſterrei⸗ 
chiſchen Regierung, die in der Bundesfeſtung Raſtatt 
befindlichen öſterreichiſchen Truppentheile um 1000 
Mann zu vermehren, ſo daß dieſelben einen Effectiv⸗ 
beſtand von 5000 Mann erreichen würden, ift, wie 
die „Frankfurter Poſtzeitung“ ſchreibt, nach beſtimm⸗ 
teſten Verſicherungen völlig ungegründet. Es fallen 
damit die in die erwähnte Correſp denz eingeftrenten 
Inſinuationen, welche dem öſterreichiſchen Cabinet Rück⸗ 
gedanken unterſchieben und Mißtra en gegen daſſelbe 
erregen möchten. Ebenſo ungegründet wird daher eine 
von der „N. Pr. Z.“, ungeachtet jenes Dementi, ge⸗ 
brachte Mittheilung aus Frankfurt fein, „daß die öſter⸗ 
reichiſche Regierung allerdings mit der Abficht umgehe, 
für die 100 Mann vom Genie⸗Corps, welche derfelben 
in Raſtatt aufzuſtellen vertra smäßig zuſteht, ihre In⸗ 
fanterie daſelbſt bis auf 5000 Mann zu erhöhen. Die 
egenwärtige Stärke der öſterreichiſchen Beſatzung in 
aſtatt beträgt zwiſchen 3⸗ und Mann; in 
Uebereinſtimmung aber mit der badenſchen Regierung 
ſolle dieſe Stärke auf 5000 Mann erhöht werden. 
Preußen ſoll dagegen Einſpruch erhoben haben, die 
öſterreichiſche Regierung aber beabſichtigen, auf die 
Entſcheidung des Bundestages anzutragen.” 8 
Der Landtag des Herzogthums Sachfen⸗Gotha 
hat noch vor ſeiner am 17. erfolgten Vertagung auf 
unbeſtimmte Zeit noch den Vorſchlag betr. die Ver⸗ 
einigung der Herzogthümer Coburg und Gotha mit 
Stimmeneinheit angenommen. Wie bereits erwähnt, 
wird der mit nächſtem zuſammentretende Landtag des 
Herzogthums Coburg vorausſichtlich dieſen Vorſchlag 
mit derſelben Stimmeneinhelligkeit verwerfen. f 
Der Schweizer Bundesrath hat das neuerdings 
wieder an ihn geſtellte Verlangen, die bei den Roy⸗ 
aliften faifirten Briefe und Actenſtücke wieder heraus⸗ 
zugeben, aus dem Grunde abgelehnt, weil dieſe Do⸗ 
cumente als eines der corpora delicti des September⸗ 
aufſtandes den Bundesarchiven verbleiben müſſen. 
Einer Mittheilung der „Epoca“ zufolge hatte Ge⸗ 
neral Concha bereits die Abſendung eines Theils des 
ſpaniſchen Geſchwaders nach Vera Cruz verfügt, und 
waren die Dampfer „Colon“ und „Iſabella II.“ am 
13. d. dahin abgegangen. Die Hoffnungen auf eine 
friedliche Löſung des ſpaniſch-mexicaniſchen Conflicts 
ſchwinden immer mehr. 


gleichen Gängen, wovon jeder 240 Fuß lang ift; es 
hat von einer Seite zwei Geſchoſſe, von den drei übri⸗ 
gen eines. Die Wohnung jedes der geiſtlichen Einſied⸗ 
ler beſteht aus einem Vorhaus, einem Zimmer, wovon 
das Fenſter die beſchränkte Ausſicht auf den Garten 
und die drüben hoch aufſteigende bewaldete Bergwand 
bietet, und einer kleinen Kammer. Das Kloſter beſitzt 
eine Bibliothek, die mehrere tauſend Bände enthält. a 

Innerhalb desſelben, den Hof mitten durchſchnei⸗ 
dend, ſteigt empor die Kirche zum heil. Elias, die in 
Kreuzform im Renaiſſanceſtyle gebaut, drei Altäre von 
ſchönem ſchwarzen Marmor faßt, welche von den blen⸗ 
dend weißen Wänden der Kirche ſich eigenthümlich 
ſcharf abſchneiden. Hinter dem großen Altare befindet 
ſich der Chor der Ordensbrüder, und unweit dem Haupt⸗ 
eingange eine Kapelle, beide mit Marmoraltären. Ne⸗ 
ben der Hauptthüre iſt auch das Grab der Kloſter⸗ 
gründerin. . 

Aller ſowohl in der Kirche als im Kloſter reichlich 
verwendete Marmor ſtammt aus nächſter Nähe. Weſt⸗ 
lich vom Kloſter liegt er auf weiten Strecken zu Tage, 
ganze Berge bildend. Er iſt vorherrſchend von fehr 
ſchöner ſchwarzer Farbe, es gibt aber auch braunen, 
rothen, weißen, grauen oder violetten. Die dunklen 
Farbenſchattirungen ſind allgemein, die lichten ſeltener 
und ihr Vorkommen ein vereinzeltes. Die erſteren ſind 
vorzugsweiſe bauwürdig. Alle, insbeſondere aber die 
dunklen Farben nehmen eine ſehr ſchöne Politur an. 


f 


1857. 
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Krakau, 24. Juni. Am 9. d. fand hier die 
feierliche Einſetzung des geistlichen Ehegerichts zweiter 
Inſtanz für die Krakauer Diöceſe ſtatt. Bei dieſer 
Gelegenheit wurde von dem hochw. zan Prälaten, 
Cuſtos der Kathedrale und General⸗Adminiſtrator der 
Krakauer Diöceſe, H. Mathäus Gladyszewicz 
folgende Rede gehalten: 

Geliebten Brüder in Chriſto! 

Der, durch den Alles geſchah, und ohne welchen 
nichts geſchehen iſt, das ewige Wort Gott und unſer 
Erlöſer Jeſus Chriſtus, hat, ſo wie er zu allen 
Zeiten feine heilige Kirche ſtätzt und erhellt, es auch 
in Seiner Allgüte in unſeren Tagen gefügt, daß dieſe 
Seine heilige Kirche in dem ganzen großen Gebiete, 
das ſich von der Weichſel bis zum adriatiſchen Meere 
und oon den äußerſten Grenzen der Siebenbürgiſchen 
Lande bis zum Abhange der Alpen erſtreckt, in den 
göttlichen Inſtitutionen ihrer Entwickelung und ihres 
Wirkens die ihr zukommende entſprechende Freiheit 
erlangte. Gewiß täuſche ich mich nicht, geliebten Brüder, 
daß indem ich dies ſage, in eurem vahfharen Herzen und 
Gemüth die Erinnerung an jenen unvergeßlichen Vertrag 
aufſteigt, welcher zwiſchen Sr. Heiligkeit dem Papfte 
Pius IX. und unſerem Allergnädigſten Monarchen Sr. 
kaiſerl. königl. Apoſtoliſchen Majeftät Franz Joſefl. 
am 18. Auguſt 1833 abgeſchloſſen wurde und den 
man das Konkordat nennt. In der That wenig wäre 
demjenigen an dem Wohle der gegenwärtigen menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft gelegen und gleichgültig wäre ein 
folder gegen die Glückſeligkeit der Heiligen der zu⸗ 
künftigen menſchlichen Geſellſchaft, die uns durch die 
Verdienſte des göttlichen Erlöſers erkauft worden, der 
ſich über dieſes, ſchon mit unverlöſchbaren Buchſtaben 
im Buche der Geſchichte ichnete Ereigniß nicht 
freuen wollte. Durch dieſes für die heilige Kirche ſe⸗ 
gensreiche Ereigniß erſchreckt, verbreiteten die Feinde 
des heiligen katholiſchen Glaubens in Zeitſchriften fal⸗ 
ſche Gerüchte und ſagten: bald, daß das beabfichtigte 
Konkordat weder den derzeitigen Bedürfniſſen der Kir⸗ 
che noch jenen des Staates Rechnung tragen, bald, 
daß dasſelbe nicht zu Stande kommen, ſchließlich end⸗ 
lich, daß es als todter Buchſtabe bei Seite gelegt und 
nicht zur Ausführung kommen werde. Aber dieſe kraft⸗ 
loſen Verläumdungen, mußten bald vor der Macht der 
Wahrheit verſtummen. Denn Se. Majeſtät, welcher 
erklärt hatte, daß er das mit dem heiligen Stuhle ab⸗ 
geſchloſſene Konkordat, wie es ſich für einen Kaiſer 
geziemt, halten werde, ließ das was er geſagt in Er⸗ 
füllung gehen, indem er am 8. October v. J. ein Ge⸗ 
ſetz publizirte, Kraft deſſen vom 1. Januar dieſes Jah⸗ 
res an die Eheſachen den biſchöflichen Gerichten unter⸗ 
ſtellt wurden. Indem ich nun kraft meines Amtes, 
das ich in dieſem Theile des Weinbergs des Herrn 
verſehe, dem angeführten Geſetze Folge leiſtete, err ich⸗ 
tete ich im erſten Monate des laufenden Jahres für den 
hieſigen Theil der Krakauer Diöcefe ein biſchöfliches 
Gericht für Eheſachen. Hierdurch iſt jedoch den Kra⸗ 
kauer Diöceſanen, welche einen gerichtlichen Proceß, fei 
es wegen der Güutigkeit einer Ehe, ſei es wegen Schei⸗ 
dung von Tiſch und Bett, zu führen hätten, nicht voll⸗ 
ſtändig geholfen worden, denn nach den geſetzlichen Be⸗ 


Gegraben wird nach ihm in den eine Stunde vom Kloſter 
entfernten und ihm eigenthümlich gehörenden Brüchen von 
Debnik. Dieſes iſt eine Anſiedlung hoch auf einem Berge 
von drei Seiten vom Walde umgeben, wo im weiten 
Umkreiſe kein Waſſer vorhanden, und die Bewohner ſich 
nur durch die Arbeiten in den Gruben ernähren. Es gibt 
da im Ganzen etliche und zwanzig Anfiedlerfamilien, 
die in ärmlichen Hütten wohnen. Jede Behauſung 
hat einen ebenſo ärmlichen Garten mit Kohl oder den 
unſeligen Erdäpfeln bepflanzt und mit einer Marmor⸗ 
mauer umfriedet. Ein Nebeneinander von Pracht und 
Genügſamkeit, wie es nicht oft wieder ſo zuſammen⸗ 
gewürfelt erſcheint. Debnik gehört zum Gute Siedlec 
und kam mit dieſem in den Beſitz des Kloſters. Das 
Herausheben des Marmors in dieſem Orte iſt ſchon 
ſeit Jahrhunderten eine Erträgnißquelle der Eigen⸗ 
thümer von Siedlec. Dies beweiſt die — — 
urkunde des Czernaer Kloſters vom Jahre Er worin 
ausdrücklich der Nutznießung aus den Gruben gedacht 
wird. 


der Paläſte und 
Kirchen Krakau's, ch ganz Polen und 
felbft weit über die engen i 
erzählt es uns menigfie 9 \ 
Doctor aus Nürnberg, der gegen die Mitte des fünf⸗ 
zehnten Jahrhunderts Krakau beſucht und in einem 


ſtimmungen würde ein folder Proceß im Falle einer 
Berufung vom biſchöflichen Gericht in der zweiten In⸗ 
ſtanz nach Warſchau, dem Sitze der Metropole, zu der 
die Krakauer Diöceſe gehört, übergehen müſſen. Es 
iſt leicht begreiflich, daß hierdurch die ſtreitenden Par⸗ 
teien in vielen Beziehungen großen Schwierigkeiten aus⸗ 
geſetzt worden wären. Um ſo größere Dankbarkeit ge⸗ 
bührt hiernach Sr. Excellenz dem Hochwürdigſten Erz⸗ 
biſchof Metropoliten von Warſchau, für die väterliche 
Sorgſamkeit und Nachſicht, mit welcher er mich zur 
Creirung am Orte eines Metropolitan⸗Gerichtes zweiter 
Inſtanz für Eheſachen des unter der k. k. Oeſterreichi⸗ 
ſchen Regierung ſtehenden Theils der Krakauer Diöceſe 
zu ermächtigen geruhte. Dieſe durch Se. Excellenz den 
Hochwürdigſten Erzbiſchof Metropoliten mir gütigſt er⸗ 
theilte Ermächtigung lautet wörtlich wie folgt: 
Anton Melchior Fijaltowski 
von Gottes und des heil, apoſtoliſchen Stuhles Gnaden L ae 
Metropolit zu Warſchau, des St. Wladimir⸗Ordens II. Claſſe, 
des St. Annenordens mit der Kaiſerkrone und des St. Stanis⸗ 
laus Ordens I. Claſſe —— 

D li d uverehrenden Herrn Mathäus 
Gl 2570 : wi kel Blade Geh per Krafauer Aachen 
Capitularvicar und General⸗Adminiſtrator der Krakauer Diöcefe 
im Bereich des öͤſterreichiſchen Kaiſerthums — unſern Gruß 
um Herrn. 7 

5 zu unferer Kenntniß gebracht, iſt, nachdem durch allerhöchſte 
Entſchließung Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich vom 8. 
October v. J. in Folge und zur Ausführung des mit dem päpſt⸗ 
lichen Stuhle geſchloſſenen Concordats die Verhandlung und Ent⸗ 
ſcheidung der Eheangelegenheiten im Sinne der heiligſten Canones 


7 


eiſtlichen Gerichten zugewieſen wurden, die Anrufung der zweiten 
Juſſanz für die zur Jurisdiction der Warſchauer Metropole ge⸗ 
hörigen im Gebiet des oͤſterreichiſchen Kaiſerthums befindlichen 
Krakauer Diöcefanen mit großen Schwierigkeiten verbunden und 
N Nöthen, denſelben die Ergreifung dieſes Rechtsmittels 
u erleichern. 
Te demnach den Rechtsgang nicht zu hemmen, haben wir von 
dem Wunſche geleitet dem geistlichen Bedürfniß dieſes Theiles der 
Krafauer Diöceſe nach Kräften Abhilfe zu verſchaffen. Sie, unſern 
hochanſehnlichen und hochzuverehrenden Herrn Vikar zu beauftra⸗ 
en und zu bevollmächtigen befunden, auf daß Sie aus dem Kra⸗ 
auer Klerus in geistlichen Würden ſtehende, durch Glauben, From. 
migkeit, Rechtſchaffenheit und namentlich durch genaue Kenntniß 
der Canones ausgezeichnete Männer wählen und ein Metropolitan⸗ 
Gericht zweiter Inſtanz zur Verhandlung und Entſcheidung der 
Eheangelegenheiten genannter Diöcefe einſetzen, wie wir denn auch 
dieſes eingeſetzte Gericht im Herrn auffordern und beauftragen, 
ichter für die zweite Inſtanz der Chegerichte zu wählen, und 
ihm die Ermächtigung ertheilen, als erzbiſchöfliches Gericht im 
Sinne der canoniſchen Vorſchriften zu handeln und Recht zu 
ſprechen. Urkund deſſen ıc. 
Gegeben zu Warſchau i biſchöfli lais 6. Ma 
10 5 x ? 3 erzbiſchöflichen Palais am rz 
8.) \ 
Anton, Erzbiſchof von Warſchau. 
Feczluent em: tewell 
erzb. Regens b. 6. 

Auf Grund nun der mir durch obige Ermächtigung 
ertheilten Machtvollkommenheit und im Namen Sr. 
Ercellenz des —— Anton Melchior Fijal⸗ 
kowski, Erzbiſchof Metropoliten von Warſchau handelnd, 
errichte ich hiermit ein Metropolitan⸗Gericht zweiter In⸗ 
ſtanz in Eheſachen für den lieſigen Theil der Krakauer 
Diöceſe und berufe Sie meine Herren, zu Mitgliedern 
dieſes Gerichtes, und zwar ins Beſondere 5 
Zum Richter und Vorſitzenden des Gerichtes, 
s d. i. zum Präſes: . 

Se. Hochwürden Anton Rozwadowski, Dr. phil. 
Schol. Prälaten der Krakauer Diöceſe, Ritter des St. 
Stanislaus⸗Ordens. 
a Zu Richtern: 

Se. Ehrwürden Johann Karl Grafen del Campo 
Scipio, Kanonikus an der Krakauer Kathedrale. 

Se. Hochwürden Alfons Skorkowski, Kanonikus 
an der Krakauer Kathedrale. 

Se. Hochwürden Johann Kogotowicz, Archipresby⸗ 
ter und Prälat der Kirche zur Jungfrau Maria. 

Se. Hochwürden Johann Staroniewicz, Dr. der 
Theologie, Profeſſor der Theologie an der Jagielloni⸗ 
ſchen Univerſität. 

. Zum Stellvertreter des Richters: 
Herrn Ignaz Hammer, Doctor beider Rechte, Pro⸗ 
feſſor der Jurisprudenz an der Jagielloniſchen Uni⸗ 


verſität. 725 
1 Zum Vertheidiger der Ehen. 

Se. Hochwürden Joſeph Godlewski, Aſſeſſor des 
biſchöflichen Conſiſtoriums, Unterprocurator des Kra⸗ 
kauer Kathedral⸗Kapitels. 

r Zum Gerichts-Notarius. 

Se. Hochwürden Johann Pietrzykowski, vereideter 

Notarius der Acten des Krakauer Kathedral⸗Kapitels. 
In dieſem fo conſtituirten Metropolitan⸗Gericht 


bald darauf herausgegebenen Werke hierüber des Brei 
teren ſich ergangen hatte. Aus dem Debniker ſchwar⸗ 
en Marmor iſt auch in Breslau in der Kirche zur 
heil. Magdalena der Sarkophag auf dem Grabdenk⸗ 
mal der Familie Arzat und im Stephansdome zu 
— Friedrich Bbamenlter gehauen, den der Biſchof 
£ er in den Jahren 1640 bis 1647 

durch den — Johann Bock aufftellen ließ. 
Bedeutend — pe in neuerer Zeit wurden fie 
vom kunſt⸗ un Jahre qncbenden König Stanislaw 
Auguſt, der im 2 87 ſie perſönlich beſichtigte, 
von den Kamen de = K fl. in Pacht nahm, 
eine Marmorpola en Bi — errichtete, dahin 
Meiſter aus J II Bacciarellt md die Führung 
derſelben dem Marce anvertraute. Gegen⸗ 
wärtig liefern Arbeiten aus dem Marmor von Debnik 
die Krakauer Bildhauer Philip und Gaui; auch wer⸗ 
den hier in jüngſter Zeit große Marmorplatten gebro⸗ 
chen für die Trottoire in Warſchau und Krakau. 
Nicht lange aber in den ſelbſt Im beißeften Som: 
mer kalten Kloſter und Kirchenhallen ie begeben 
wir uns bald in den hinter dem Solea en gele⸗ 
genen Garten, we 7 unter n f den 5 
einen Kamin und bequeme Stein ene ee 
allem Anſcheine nach, = den naturfreundlich z 7 
chen für Gäſte errichtet, von uns ſofort in eſchlag 


genommen werden. i h 
Von hier nur einige hundert Schritte weiter nach 


en hin und her, ſchließt ſich bei jeder Wendung immer 


zweiter Inſtanz in Eheſachen für den hieſigen Theil 
der Krakauer Diözeſe, wird das durch § 178 der In⸗ 
ſtruction für die geiſtlichen Gerichte vorgeſchriebene Amt 
in ſoweit dies nothwendig werden ſollte Se. Excellenz 
der k. k. wirkliche Geheime Rath, Se. Hochwürden 
Johann Baron Schindler von Schindelheim, Dr. der 
Phil., beider Rechte und der Theol., . des 
heiligen Vaters, Archidiakonus der Krakauer Kathe⸗ 
drale, Komendatoriſcher Abt von Mogila, Ritter der 
Eiſernen Krone und St. Stanilaus⸗Ordens I. Klaſſe, 
des Rothen Adler⸗Ordens II. Klaſſe, bekleiden. 

Geliebten Brüder in Chriſto! Als ich den Euch ſchon 
bekannten Auftrag des hochwürdigſten. Erzbiſchof-Me⸗ 
tropoliten von Warſchau erhielt und meinem Geiſte 
jene göttlichen Worte gegenwärtig wurden: Gehet 
hin durch die Straßen Jerufalems und ſehet 
und ſuchet auf den Gaffen, daß Ihr einen 
Mann findet, der zu Gerichte ſitzt und die 
Wahrheit ſucht und Ich werde ihm gnädi 
fein, (Jerem. 5, I) fürchtete ich, nicht auch umfonft 
die Stege und Gaſſen dieſer Stadt durcheilen zu 
müſſen. Da ich aber nicht erſt ſeit heute Euren Eifer 
für den Ruhm Gottes und das ewige Wohl Eurer 
Nächſten, Eure gründliche Kenntniß der Geſetze der 
heiligen Kirche, die Reinheit Eurer Tugend und Ge⸗ 
wiſſens kenne, ſo zweifle ich nicht im Geringſten, daß, 
indem ich Euch gegenwärtige Pflichten auferlege, id, 
dem Vertrauen entſprochen habe, das der hochwürdigſte 
Erzbiſchof Metropolit von Warſchau mit zu erweiſen 
geruhte, und daß Ihr Gerechtigkeit ſprechen und die 
Wahrheit ſuchen werdet, der Herr aber ſeine Gnade 
über Euch wird walten laſſen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 23. Juni. Se. kaiſerliche Hoheit Herr 
Erzherzog Albrecht, General-Gouverneur in Ungarn, 
iſt geſtern Abends nach Ofen abgereiſt. Derſelbe beab⸗ 
ſichtigt eine vierwöchentliche Badereiſe nach Deutſchland 
anzutreten. 

Se. Heiligkeit der Papſt hat dem Erzherzoge Fer⸗ 
dinand Max während feines Aufenthaltes in Peſaro 
das Großkreuz des Pius⸗ und dem Oberſthofmeiſter 
Grafen Zichy das Großkreuz des Gregor-Ordens ver⸗ 
liehen. 

Se. Majeſtät der König von Sachſen und Aller⸗ 
höchſtdeſſen Familie werden heute in Innsbruck erwartet. 

Wie ofſiziöſe Correſpondenten verſchiedener Blätter 
mit Beſtimmtheit erfahren, iſt die Verlobung der Prin⸗ 
zeſſin Sidonie von Sachſen mit dem Könige Victor 
Emanuel nunmehr ein fait accompli, und es ſoll die 
offizielle Anzeige bereits von Seite des ſächſiſchen Ges 
ſandten in Wien, Baron Könneritz, erfolgt ſein. 

In der Nähe von Nußdorf wurde vorgeſtern vor 
Sr. kgl. Hoh. dem Grafen von Syrakus eine Brücken⸗ 
ſchlagung von einem Pionier-Bataillon ausgeführt. 

Der König von Preußen. Aus Marienbad 
meldet man vom 16. Juni: der König von Preußen 
erſcheint ſowohl Morgens zum Trinken des Brunnens 
als auch Abends auf der Brunnenpromenade und macht 
regelmäßig Fußpartien nach den zunächſtliegenden Berg-]. 
höhen. Auch wie im vorigen Jahre erfreuen ſich jetzt didaten, denen: 
ſchon die verſchiedenen Verkaufslokale auf der Brun⸗ bietet haben ungen, 
nenpromenade der Ankäufe ſo wie der Beſtellungen Sr. rn ‚und ſtim 
Maj., und namentlich ift einer armen Frau deren ganzer 
Waarenvorrath nur den Raum eines kleinen Tiſchchens 
einnahm, das überraſchende Glück zu Theil geworden, 
daß Se. Majeſtät faſt den ganzen Vorrath an Thee⸗ 
und Kaffee⸗Service angekauft hat. Heute Mittag wird 
der König in Franzensbad der dort zur Kur weilenden 
Frau Großherzogin Mutter von Weimar einen Beſuch 
wee und Abends wieder nach Marienbad zurück— 
ehren. 

Von dem unter der tüchtigen Redaction des Herrn 
Profeſſor Jonak ſtehenden officiellen Berichte über die 
Pariſer Weltausſtellung iſt dieſer Tage das 9. Heft 
erſchienen, welches die 12. Claſſe, nämlich Gegenſtände 
der Pharmacie, Medicin, Chirurgie und Anatomie ent⸗ 
hält. Es iſt ebenſo tüchtig gearbeitet, wie die vorher⸗ 
gehenden. In raſcher Folge ſind jetzt 3 Hefte hinter⸗ 
einander herausgekommen und das 10. Heft geht bin⸗ 
nen einigen Tagen der Veröffentlichung entgehen. 

Die „Wiener Zeitung“ meldet: Der in Brüſſel in 
franzöſiſcher Sprache erſcheinenden Zeitung: Indepen⸗ 
dance belge, wurde der Poſtdebit im ganzen Umfange 
der k. k. Staaten entzogen. 

Die Creditanſtalt hat in Folge wiederholter Anfra⸗ 
gen ihre Bereitwilligkeit erklärt, unter gewiſſen Bedin⸗ 
gen den in einigen Kronlands⸗ Hauptſtädten beſtehen⸗ 
den Aushilfskaſſen für Gewerbsleute, Kreuzervereinen, 
Verſatzämtern u. dgl. angemeſſene Credite zu eröffnen. 

Da die Sprengungsarbeiten am eiſernen Thore 
(Stromenge der Donau bei Orſova) den gewünſchten 
Erfolg nicht gehabt haben, wurde hohen Ortes ein 
Project vorgelegt, nach welchem die Anlage eines Ca⸗ 
nals am ſerbiſchen Ufer beabſichtigt wird. 

Frankreich. f 

Paris, 21. Juni. In ſeinem nichtamtlichen Theile 
theilt der Moniteur Näheres über die telegr. erwähnte 
Privat⸗Audienz, welche die Abgeordneten der Anwalte 
erſter Inſtanz der Departements am 19. beim Kaiſer 
hatten, mit. Zweck dieſer Audienz von Seiten der An⸗ 
wälte war Ueberreichung einer Adreſſe, in welcher die 
Beſorgniſſe ausgeſprochen worden, die ihnen der Antrag 
des Barons von Cruſeilhes im Senate eingeflößt hat. 
Der Kaiſer empfing die Deputation mit ausgezeichne⸗ 
tem Wohlwollen, ſprach ſich verwundert über die den 
Anwalten eingeflößten Beſorgniſſe aus, erkannte die 
Dienfte, die das Anwalte⸗ Corps leiſtet, an, und er- 
klärte, ſeine Regierung habe durchaus nicht die Abſicht, 
ihren Rechten Abbruch zu thun. Wenn, ſetzte der Kai- 
ſer hinzu, der Vorſchlag, die Gerichtskoſten zu verrin⸗ 
gern, in Ausführung kommen ſollte, ſo werde es haupt⸗ 
ſächlich durch Abänderungen in den Gebühren des 
Fiscus erzielt werden. Als dem Kaiſer bemerkt wurde, 
der Zweck des Cruſeilhes'ſchen Antrages gehe im Ge— 
gentheil dahin, die Ermäßigung bloß durch Schmäle- 
rung der Anwalte-Honorare zu erreichen, erklärte Se. 
Majeſtät: „Das würde nicht gerecht ſein.“ Endlich 


nach dem Propheten, der auch der Kirche oben ſeinen 
Namen verliehen. 

Die Quelle haben wahrſcheinlich die Mönche aus 
dem Kloſter ummauert und der Einfaſſung die Form 
eines Herzens gegeben. Es iſt das ein ſo lieber und 
ſtiller Haltpunkt in der wilden grünen Abgeſchiedenheit, 
durch Nichts unterbrochen als durch unfere Stimme, 
hie und da durch den Ruf eines Vogels, durch das 
Rauſchen des Baches und träumeriſches Quellenge⸗ 
murmel. Und auch durch unſere Herzen zieht, an 
dieſem Herzen eine lieblich klare Stimmung, es iſt als 
ob uns aufgegangen wäre das Verſtändniß jener anti⸗ 


verſprach der Kaiſer, als 
Beſorgniſſe ſeien ſo groß, 
Anwalteſtellen ſo zu 1115 
Stücken,“ wie das amtliche Organ hinzufügt, es 

im Moniteur ein Artikel erſcheinen, 3 dieſe — 
forgniffe beſeitigt würden. Die Bevollmächtigten der 
Anwalte zogen ſich „vollſtändig befriedigt! “ mit der 
Miſſion zurück, um dieſe gute Botſchaft dem geſamm⸗ 
Die Wahl⸗ 


ihm vorgeſtellt worden, dia 
daß die Ueberlaſſung von 
ſuspendirt ſei, „aus freien 


edru Rollin mit ſeinem Manifeſte 
eſt wird 
atirt. 
„gen 


fflande gab. In dem Manifeſte kommt der Satz 


er er 7 

wird, die Sti mmen derdedru ⸗Rollin's Aufruf befolgt 
gegeben haben. Herr Louis Blanc 
den der Opposition zu billigen, 
nimmt ſich heraus, dieſelben 


, Wien, 8, Juni. Beſtem Vernehmen nach 
wird eine entſchieden ablehnende Antwort des däniſchen 
Cabinets auf die Noten der deutſchen Großmächte vom 

v. M. nicht erwartet. Im Gegentheile glaubt 
man, daß die däniſche Antwort Anhaltspuncte zur 
weiteren Verhandlung offen laſſen wird. In dieſelbe 
wird jedoch von Seite der deutſchen Großmächte kaum 
eingegangen werden, und im Gegentheile die Angele⸗ 
genbeit ohne Weiteres an den Bundestag üherwiefen 
werden, da man ſowohl hier wie in Berlin feſt ent- 
ſchloſſen iſt, von der Interpretation der bekannten Note 
vom 13. nicht im Geringſten abzuweichen. In dieſer 
letzteren Hinſicht vernehme ich noch überdies, daß der 
Bundespräſidial⸗Geſandte dem Grafen Monteſſuy erklärt 
hat, die deutſchen Großmächte würden nur dann die 
Vermittlung Frankreichs annehmen können, wenn ſich 
dieſelbe auf die von den deutſchen Großmächten ausge⸗ 
gangene Interpellation der Note vom 13. v. M. baſire. 
Der engliſche Cabinets⸗Courier, Herr J. Blaakwood, 
iſt vorgeſtern mit Depeſchen für den hieſigen k. groß⸗ 
britanniſchen Geſandten, Sir H. Seymour, in Wien 
angekommen, und hatte der Letztere geſtern eine längere 
Conferenz mit Sr. Excell. dem Grafen Buol. Man 
will wiſſen, daß ſich dieſe Depeſchen auf die Donau⸗ 
fürſtenthümerfrage beziehen. — Der Civil⸗ und Mili⸗ 
täl-⸗Gouverneur von Trieſt, F Me. Baron Mertens, iſt 
hier angekommen und wurde heute Vormittags von 
Sr. Maj. dem Kaiſer in beſonderer Audienz empfan⸗ 
gen. — Am 30. d. hält die Seid enbau⸗Section der 
k. Landwirthſchafts-Geſellſchaft in Wien ihre Mo⸗ 
natsverſammlung in dem Schloſſe des Grafen Batthyani 
zu Enzersdorf a. d. Fiſcha. Dieſelbe verſpricht ſehr 
intereſſant zu werden, da mit dieſer Verſammlung auch 
eine Ausſtellung der bisher in Niederöfterreich erzeugten 
Cocons und davon abgehaſpelten Seide verbunden iſt. 
— Da ich gerade von dem Seidenbaue rede, ſo mag 
hier noch erwähnt werden, daß die Nachrichten aus 
Italien über die heurige Seidenraupenzucht im Allge⸗ 
meinen nicht ſehr befriedigend lauten, dagegen vernimmt 
man aus Ungarn, daß die Pflanzungen heuer vollſtän⸗ 
dig verſchont blieben, ſo daß den italieniſchen Züchtern 
nur anzurathen iſt, ihre kranken Raupenſtämme mit 
dem ſichern Samen aus Ungarn neu zu beleben. — 
Die militäriſchen Gäſte, welche zur Feier des Maria⸗ 
Thereſien⸗Ordensfeſtes nach Wien gekommen waren, 
haben unſere Stadt größtentheils wieder verlaſſen, nur 
einige wenige der auswärtigen Ordensritter verweilen 
noch hier, um die verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Inſti⸗ 
tute und militäriſchen Etabliſſements zu beſuchen. Mit 
der Aufnahme, welche ſie hier gefunden, werden ſie 
ſicherlich zufrieden fein. 


ſeiner Bewerbung grhalten ſein wird, eine vorläufige 
will. — 


reichs den lebhaften Wunſch zu erkennen gegeben, daß 
derſelbe für die Regierungs⸗Candidaten ſtimmen möge. 
Die legitimiſtiſchen Blätter hatten ſich den Specta⸗ 
kel als unbetheiligte Zuſchauer mit angeſehen und ſich 
auf die Erzählung der Dinge beſchränkt; aber ſeitdem 
fie fich davon überzeugt haben, daß der Orleanismus 
eine Rolle in demſelben ſpielt, ſtimmen ſie einen an⸗ 
dern Ton an. Beſonders die „Gazette de France“, 
die dem einen Bundesgenoſſen der von ihr ſo gründ⸗ 
lich gehaßten Orleaniſten, dem General Cavaignac, 
direct zu Leibe geht, indem ſie die Artikel von Neuem 
veröffentlicht, wodurch Herr v. Girardin im Jahre 1848 
den General Eavaignac moraliſch vernichtete. Eben 
ſo gründlich haſſen ſich die Republikaner untereinander: 
Garnier Pages, der bekanntlich nicht zu den Candida 
ten der „Preſſe“ und des „Siscle“ gehört, nennt ſich 
auf ſeinen Zetteln: Candidat de Lopposition démo- 
eratique, während die Candidaten der genannten Blät- 
ter ſich blos Candidats de Popposition nennen. Das 
verdrießt die „Preſſe“, die grauſam genug iſt, dem 
Herrn Garnier Pages folgenden Brief, den er am 
24. Februar 1848 an Herrn v. Maleville ſchrieb, ins 
Gedächtniß zurückzurufen: „Die Narren, welche Sie 
kennen, haben fo eben die Republik proclamirt. Ver⸗ 
hindern Sie die Herzogin von Orleans, ſich zu zeigen. 
Der Moment iſt nicht günſtig.“ — — Nach Allem, 
was man aus den Arbeitervierteln hört, iſt dort die 
Meinung vorherrſchend, man müſſe ſich der Wahl ent⸗ 
halten; das muß abgewartet werden. Daß man ſich 
aber nicht enthalten würde, wenn es möglich wäre, eine 
regelmäßige Propaganda für gewiſſe Perſonnagen zu 
organiſiren, darf mit Sicherheit vermuthet werden. 
Wie wir bereits erwähnten, hat auch Louis 
Blanc ein Rundſchreiben an die franzöſiſchen Demo⸗ 


Krakauer Gäſten anzubringen. Wir aber haben eben 
Zeit in den Waggon zu ſteigen, der uns denn auch 
bald heiter angeregt von vielerlei Genuß nach Hauſe 
bringt. 


Süden, der Kloſterpforte zu, und wir genießen von 
der Teraſſe aus eine gar herrliche Ausſicht. Links 
unter uns der wilde Abhang, aus dem herauf uralte 
Buchenſtämme ſtolz in die Lüfte ragen, auf der Thal⸗ 
feite drüben die wie ein grünes Meer wogenden Wäl⸗ 
der, weiter zu unſeren Füßen das Thal in ſeiner 
Länge, wie wir es durchwandert, mit den munter und 
keck dahinſchießenden Waſſern und dem hübſchen 
Czatkowice; dahinter die Berge von Krzeszowice, ein 
Theil des Thiergartens, die Teczyner Schloßruinen, 
noch weiter das freundliche, hoch gelegene Alwernia 
und, den Geſichtskreis ſchließend, in bläulicher Ferne 


— Q— 


Wermiſchtes. 


»Von Neufahr 1858, 3 len mit der Wiener Zeitung 
einige Veränderungen ſtart eh; endblatt, welches bisher nur 
einen halben Bogen o ei belt VID eben fo wie das Morgen- 
blatt einen ganzen. e en Wagen. An Montagen und allen 

olg ochentagen, an denen bisher kein 


auf einen Feſttag s 
Morgenblatt © boch fünftig das Morgenblatt wie an je 


il 
Tag 
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die himmelanſtrebende Babia Gora „Weber dieſe ſchöneſ ken griechiſchen Ruhe, wo die Seele in reinſter Harz dem andern fe 155 einen halben Bogen ſtark, aus 
Landſchaft ergießt ſich eben der röthliche Schimmer monie mit dem Daſein ſich voll befriedigt und glücklich] gegeben werner für Aren en er 
der ſinkenden Sonne, auf Höhen und Flächen fpielen| empfindet. Ihlenentn, denz ei ur und Kunſt“ werben Son a 
zauberiſch miteinander Lichter und Schatten, und über) Aber nicht lange wird es uns vergönnt hier zu Beleg der Wiener Zeitung Hi an 1858 ab iR ein pe 
das Alles wölbt fic der Wee ſel⸗ def bat f 9 d K Abendſtunde ift kängſt vorüber, Pag 2800 I bein worden, der bisherige Pachtſchiling 

2. ie 2 1 U te 2 0 * fr e r . * 7 
tener Bläue, es iſt ein p onne geneigt, und wir müſſen bis Herr Bacher hat ſich in Brünn am 1. d. M. Nach⸗ 


halb 9 Uhr in Krzeszowice 


Uns endlich losreißend von dem lieben Orte ſteigen he 
zierzug nach 


j fein 
den wir heraufgekommen, 7 


weil dann der Spa⸗ 
Krakau zurückkehren 


b mittag im Theater bei aufgehobenem Abonnement ſehen und 
wird. Wir machen h ae 


wir auf dem gleichen Wege, ören laſſen, Das Theater war leer und aus dieſer Einnahme 


A ie Brü i 5 ; H d Herr Bach f i g 
den Berg hinab und gehen, die Brücke rechts laſſend nun immer friſch und freudig den gleichen anmuthigen raten erl nach einer ihm beliebten Redeweiſe weder 
i i den. Dieſes windet ſich jetzt[ Weg zurück i ; ühle] noch Sauce dazu“ erringen. Der mit gr iterkeit 
im Thale weiter gen Nor 78 8 5 den begleitet ſchon von der Czatkowicer Mühle] gespendete Beifall war 8 unzweldeutiger Natur 5 bag ber 


5 ſanft vom Winde herübergetragenen ba 
luſtigen bald weichen Klängen der Muſik aus dem Parke 
in Krzeszowice. as 
ort angekommen treffen wir noch Knaben a 
Debnik, die bemüht ſind ſelbſtgearbeitete de 
von Marmor, Briefbeſchwerer und dergleichen bei den 


wie allerwärtg fo deutli d 
ech e eutlich die Spuren des Hohnes und Spotted 
1 300 daß der fahrende Barde doch endlich be — fol, daß 
Bine ſei, dieſer Clown des deutſchen Parnaffıs den unwürbie 
8 „Pumbug zu beenden. . lt . er 
1%, In der Umgegend von Kolin wurde, wie die „Bohemia“ 
müttheilt, der hundertlahrige Gedächtnißtag der Koliner Schlag 
vielfach gefelert. In Kolin ſelbſt verſammelten ſich zu dieſer Feier 


wieder und bietet fo jeden Augenblick überraſchend 
neue ringsum von Bergen umgebene wildreizende 
Rundſichten, ſcheinbar ohne allen Ein⸗ und Ausgang. 
Nicht lange dauert es und wir ſind an einem ger ans 
muthigen Orte bei der Eliadquelle, ſo benannt 


kraten erlaſſen. Es ift, wie alle von den Flüchtlingen 
ausgehenden Schriftſtucke, im feindſeligſten Geiſte ge⸗ 
gen die Regierung geſchrieben. Der „Conſtitutionnel“ 
veröffentlicht einen Auszug aus dieſem Rundſchreiben. 
Louis Blanc räth den gewählten Candidaten den Eid 
nicht zu leiſten, ſondern eine Demonſtration zu machen 
und es ſelbſt auf eine Verhaftung ankommen zu laſſen. 
Die Rathſchläge die von dieſer Seite kommen, haben 
den Franzoſen ſchon viel Reue verurſacht. Es iſt alſo 
keine Furcht, daß Herr Louis Blanc diesmal viel Pro⸗ 
ſelyten machen wird. 1 
N 

drid, 18. Juni. Seit mehreren Tagen waren 
an über einen Aufſtand in Barcelona verbreitet, 
die ſich allerdings nicht beſtätigt haben; dagegen iſt die 
Stimmung in Catalonien ſo bedenklich, daß der Ge⸗ 
neral⸗Capitän Zapatero außerordentliche Vorſichtsmaß⸗ 
regeln zu treffen ſich bewogen gefunden hat. — Die 
conftituirenden Cortes hatten am 11. Juli 1855 einen 
Geſetzentwurf angenommen, in welchem den ausgetre⸗ 
tenen Officieren und Beamten die eilf Jahre von, Eſ⸗ 
partero's Sturze im Jahre 1843 bis zur Revolution 
von 1854 als Dienſtzeit angerechnet werden ſollten. 
Die Moderados hatten zu Gunſten der Angeftellten, 
die 1840 beim Sturze ihrer Partei ihre Stellen ver- 
loren, ein ähnliches Geſetz durchgeſetzt. Der Deputirten⸗ 
Congreß hat jenes Geſetz, das von der Königin ſanc⸗ 
tionirt war, mit großer Majorität für nichtig erklärt, 
und dadurch neuen Zündſtoff aufgehäuft, Die Sieges⸗ 
herzogs⸗, O Donnells⸗ u. |. w. Straßen, die 1854 
dieſe Namen erhielten, werden umgetauft. Auch der 
Riegoplatz hat ſich dieſer Maßregel unterwerfen müſſen; 
derſelbe ſoll jetzt Cebada- (Gerften)- Platz heißen. 


Großbritannien. 

London, 20. Juni. Der Jahrestag der Thron⸗ 
beſteigung Ihrer Majeſtät der Königin Victoria ward 
heute mit den herkömmlichen Koyalitäts = Bezeugungen, 
Glockengeläute, Aufhiſſen der königlichen Flagge und 
Freudenfeuern gefeiert. — Die Erklärung Lord Pal⸗ 
merſtons auf die in der Unterhausſitzung vom 20. von 
Lord Hamilton geſtellte Anfrage, welche Schritte die 
Regierung gethan habe, um Entſchädigung für die zu 


für jeden Act der dortigen Regierung v aotwortlich, 
weil fie unter unferer Leitung ſtehen. Greytown aber 
hat eine ſelbſtgewählte Municipalität aus Amerikanern, 
Engländern, Franzoſen, Spaniern und Deutſchen. — 
Ich glaube, es beſtand ein Streit zwiſchen zwei riva⸗ 
liſirenden amerikaniſchen Tranſit-Compagnieen, deren 
eine von der Stadt Greytown und deren andere von 
der amerikaniſchen Regierung protegirt wurde. Daraus 
entſprang die Kataſtrophe. Wir haben nun deßhalb 
mit der amerikaniſchen Regierung gebriefwechfelt, aber 
efunden, daß ſie ſich auf das Völkerrecht beruft und 
einem der Betheiligten, ſeien es Franzo 
ſelbſt Amerikaner, einen Anſpruch auf 


gedenk der hiſtoriſchen Ueberlieferungen des Mittelal⸗ 
ters — und aus überſpannter a 
Liebe zur Vaterſtadt, die ni 
Staatseinheit vereinbar iſt 
einer Hauptſtadt erheben, 
faſt unabhängiges Departe 


unabſehbaren Zuſchauermenge beſetzt waren, ein mit 
tern und Guirlanden geſchmücktes Floß, auf dem 
or und viele Feſt⸗ Theilnehmer Platz 
ung von Liedern ernſten Inhalts ſtromabwärts in 
gſamen Vorbeifahrt ließen ſich gleich⸗ 
ere an den beiden Weichſel-Ufern aufge⸗ 
e vernehmen. — Die Kränze ſelbſt wurden 
men theilweiſe einfach ins Waſſer geworfen, 
n dieſelben auf mit Lichtern verſehenen 
Sie aus dem Waſſer zu ſiſchen, 
nen eine große Anzahl von Män⸗ 
dem großen Durcheinander nur 
ſchehen können, was jeb: 
war. Die Anzahl von Lich⸗ 
im Verein mit dem 
gelungen bezeichnet werden kann, 
Pofanten Anblick und wird das 
Erinnerung der Kra⸗ 


t der Deſſauer Gas⸗ 
pulationen. Mit dem 
d die Hauptſtraßen 


aft gehalten, die 


ber echt italieniſcher 
cht mit dem Prinzip der 
— Bologna faſt zum Rang 
und aus ganz Aemilien ein 
ment unter dem hohen Pa⸗ 
tronat der Kirche machen möchten. Soweit die erhal⸗ 
iſt es noch nicht klar ent⸗ 
ſſe die Wiederherſtellung der 
folglich die Wiedereinberu⸗ 
enat oder Pari) und der 
wird, welche beiden Inſti⸗ 
ation der unumſchränkten 
hatſächlich aufgehoben 
emeldet: dieſe Collectiv⸗ 
Heiligkeit das Recht zu er⸗ 
Schild und Wappen 
ſowie gouvernementale 
ben. Nach andern Be⸗ 5 fl. G 

gen, daß der heilige 
ologna reſidire! Im 
dieſer Adreſſe ein un⸗ 
ehr Antagonismus, ge⸗ 
haben — ein Geiſt der 


n ſchreibt der „Allg. Z.“: 
ſiciers⸗Caſſino, das ſeinen 
egenüber hatte, geſchloſſen. 
vor, daß ich es nicht der 
rechen; pie monteſiſche 
Ihnen iſt das Ca⸗ 
lang. Es ſoll Miß⸗ 
at ſchließen laſſen, näm⸗ 
den Offizieren zu ver⸗ 
einfach alſo: faſt alle 


ell en Sänger⸗Chör 


theilweiſe aber ſchw 
Brettern den Strom h 
bemühte ſich auf zahlloſen 
„ wobei allerdings 
zu leicht hätte ein Unglü 
gl clicher Weiſe nicht der 
tern und Fackeln auf dem 
Feuerwerk, das als wirklich recht 
gewährte einen wundervollen, im | 
diesjährige Kränzefeſt noch lange in der 
kauer fortleben laſſen. 

»Der Contract der Stadt Lemberg mi 
beleuchtungs⸗Geſellſchaft enthält folgende Sti 
1. October 1855 muß die eigentliche 
as beleuchtet ſein; die Commune zahlt 
. .; zu demſelben Preiſe ift die Geſellſ 
Aemter, öffentlichen Anſtalten und Klöfter mit 
Privaten wird dieſelbe Quantität mit 6 fl. Ce 
etwas zu hoch gegriffener Satz, da die Koſten einer Fle 
Stunde 2 fr. betragen, während Camphin⸗ und Photogen-@ 
licht nur 1-1 ¼ kr. koſtet. Die Dauer des Eontractes iſt 25 
Jahre; außerdem finden ſich noch einige, der & 
Bedingungen in Bezug auf Rückkauf 1c. vor. 
der Stadt koſtet nach dem Budget 28,320 fl. CM 

* Den Nachrichten über die durch den 
berger Statthaltereigebiet am 11. d. angeri 
tragen wir nach, daß auch im Szezerz 
in den Gemeinden Moſtki und Polanka di 
in den Ortſchaften Sroki, Jaſtrzebköw, Einſiedel, Serdyea wola, 
dw und Brodki hingegen theilweiſe ver⸗ 


— ——u— — — n] —— — 
Handels und Vörſen⸗Nachrichten. 
Aus der großh. heſſiſchen Münze find bereits neue Ver⸗ 
einsthaler (& 1 Fl. 45 Kr.) hervorgegangen. Sie haben die Große 
der feinen hannover'ſchen Thaler. Auf der einen Seite führen fie 
das Bild des Großherzogs Ludwig III. mit diefer Umſchrift, auf 
der anderen das heſſiſche Wappen mit den Worten: „Vereinstha⸗ 
ler. XXX ein Pfund fein“; auf dem Rande die Einſchrift: „Con⸗ 
vention vom 24. Jan. 1857.“ Wir glauben nicht, daß man hör 
nere Münzen ſehen kann, als dieſe. 
Franken haben, ſo ſind 
meſſer als die bisherigen preußiſchen Thaler. 

— Eine telegraphiſche Depeſche meldet aus St. Petersburg, 
20. Juni : Der Zolltarif iſt ſo eben erſchienen und tritt ſofort in 
Kraft. Die Einführ von Roheiſen iſt erlaubt; der Zoll beträg t15 Kop. 


tenen Nachrichten reichen, 
ſchieden, ob in obiger Adre 
Verfaſſung von 1848 und 
fung des hohen Raths (S 
Deputirtenkammer verlangt 
tutionen durch die Reſtaur 
Monarchie im Auguſt 18 
wurden. Es wird mir jedo 
petition bezwecke von Sr. 
flehen, eigene Münzen mi 
der Municipalſtadt zu prägen, 
und fiscaliſche Abgaben zu erhe 
richten würde man auch verlan 
Vater jährlich einige Zeit in B 
allgemeinen ſoll bei Abfaſſung 
vorſichtiger Wetteifer, oder vielm 
gen die ewige Stadt geherrſcht 
bei den Bologneſen nicht neu i 
Neapel, 12. Juni. Man 
„Vor einiger Zeit ward das Off 
Sitz dem königlichen Schloß g 
Mir kam dies ſo geringfügig 
Mühe werth hielt davon zu ſp 
Blätter aber ſind anderer Anſicht. 
= |finofchließen ein „Ereigniß“ von Be 
trauen ſein, was das Caſino h 
lich um den Ideentauſch unter 
Die Sache verhält ſich 
Kaſernen liegen in entfernteren Theilen der Stadt, und 
da die Offiziere in der Regel in der 
i][Kaſerne zu wohnen ſuchen, 
= [verpflichtet find, fo war das Caſino immer nur mittel- 
mäßig, wenn nicht ſehr ſchlecht beſucht. Dennoch muß⸗ 
ten alle Offiziere zu ſeiner Erhaltung be 
hegten daher den geheimen Wunſch, des Geldbeitrags 
eines für ſie ganz nutzloſen Geſell 
en zu werden. 


Das Händelfeſt im Kryſtallpalaſt ſchloß geſtern mit 
der Aufführung des großen Oratoriums „Iſrael in 
Egypten“, welche die allergelun 
Auch die Theilnahme des Publ 
gert, und während bei den be ; 
zwiſchen 11,000 und 12,000 Menſchen eingefunden 
hatten, waren geſtern über 14, 

Der geſtrige „Globe“ 
der „N. Pr. 3.” hat mir eine 
lich eine Schadenfreude. 
Gefühl, das man hat, wenn m 
Grobheit eines Menſchen 
lich ſieht und hört, wie de 


iſt außer ſich darüber, 
wieder ausgeſtellten Bild 
Alma⸗Schlacht darftellt die 
macht und Mitwirkung du 
länder vertreten iſt. 
Horace Vernet fü 


enſte geweſen fein ſoll. 
duns hatte ſich gef 
iden erſten Or 


eſucher zugegen. 


leiden mußte und n 
r Grobe einen M 
Correſpondent des 


Ben, eben jetzt 


agelſchlag im Lem⸗ 
chteten Verwüſtungen 
ecer Bezirke, und zwar 
lde Horace Ver e Feldfrüchte gänzlich, 


geſammte engli 
ch einen verwund 
könnte mich ver 
ſe Lection, die er 
Stunden lang Farb 
die Engländer mal füh 
eines Anderen thut. 
derttauſende, die von 
wiſſen (heut am 18. J 
erinnern) und in 
chen Sieges⸗Hymnus au 
Kurzem kennen lernte i 
auch nicht mit 


Malinöôwka, Glinna, Kra 


Es iſt gut, wenn 
eitle Ueberhebun 
noch immer Hu 
Waterloo nichts 


Nachbarſchaft ihrer 
und theils auch zu wohnen 


Da ſie den Feingehalt der 


dem berü 
1 8 ſie um 1 Millimeter kleiner im Dur 


Walter Scott! itragen. Viele 
Silbe gedacht. 


ſchaftslokals überho⸗ 
en Hochländer |b ſchaf 


Wünſche konnten dem 


Greytown anſäſſigen britiſchen Unterthanen zu erlan⸗ [H 


gen, deren Eigenthum durch das Bombardement der 
Stadt im Jahre 1854 zerſtört worden ſei lautet: Ich 
muß ſagen, daß das Bombardement als ein ſehr 
gewaltthätiges und grauſames Verfahren bezeichnet 
werden muß. Es wurde indeß von der Regierung der 
Vereinigten Staaten autoriſirt und anbefohlen. Ob ſie 
es mit ſolcher Strenge ausgeführt ſehen wollte, oder 
ob der Officier — ein ſehr ausgezeichneter und ehren⸗ 
werther Officier der amerikaniſchen Flotte = feine Wei- 
fungen mißverſtand, kann ich nicht ſagen. Sie gereicht 
keinesfalls ihm oder ſeiner Regierung zur Ehre. (Hört ! 
hört!) Aber was Ihrer Majeſtät Regierung zu berüd- 
ſichtigen hatte, das war die völkerrechtliche Seite der 
Frage. Wenn eine Regierung es für recht hält, Acte 
der Feindſeligkeit gegen das Gebiet einer anderen Macht 
auszuüben, ſo haben nach einem unbezweifelten Dr 
tip des Völkerrechts die Unterthanen einer dritten —— 7 
die zufällig in dem angegriffenen Orte wohnen, zu 
Anſpruch auf Erſatz von jener Regierung, die in 5 
Ausübung ihrer conſtitutionellen Rechte die Feindſe ig⸗ 
keit beging. In Sebaſtopol mögen Deutſche, Fe 
Portugieſen und Amerikaner gelebt haben, als wir e 
zerſtörten, aber ſie konnten weder von uns noch von 
Frankreich Erſatz für erlittene Verluste beanſpruchen. 
Wenn ſie überhaupt einen Anſpruch auf Entſchädigung 
haben, ſo iſt es eine Entſchädigung Seitens Be 
gierung des Landes, in welchem ſie zu Schaden kom⸗ 
men. Deßhalb wurden wir, und ich glaube, richtig, be⸗ 
rathen, daß die britiſchen Unterthanen in Greytown 
keinen Grund hatten, der engliſchen Regierung anzu⸗ f 
finnen, daß fie ihnen Erſatz von der amerikaniſchen 
Regierung erwirke. Wir können denken, daß der An⸗ 
griff ungerechtfertigt war. (Hört! hört!) Aber als un⸗ 
abhängiger Staat haben wir kein Recht, die Beweg⸗ 
ründe zu beurtheilen, die einen anderen Staat be⸗ 
immten, ſich für vermeintliche Unbilden Genugthuung 
du verſchaffen. Greytown ſtand unter dem allgemeinen 
Protectorate Großbritanniens; aber dieſe e 
ſchaf deckte es nur gegen auswärtigen Angriff, 5 3 = 
nicht jo weit, ſich in feine Streitigkeiten. 22 1 
anderen Staate einzumiſchen. Es gibt pen ind wir 
Schirmherrſchaften. Auf den joniſchen Inſe 
der Stadt und der Umge⸗ 


viele k. k. Beamte, Offiziere se. aus cg tr, ein Frei⸗ 
go In Kuttenberg veranſtalteten die Schützen⸗Offiziere en 8 
chießen und einen Ball; Abends zuvo 11 
ſik mit klingendem Spiel die Straßen der Stadt. Venedig fordert 
„Die k. k. Academie ber ſchönen Künſte in Er an G. Bus 
einheimiſche und fremde Künstler zur Beſchickung 1 Sen Gegen: 
guſt zu eröffnenden Kunſtausſtellung auf; die bezuͤgli 
ſtände müfen — 28. Juli 8 
In Unghvar — berichtet die „M. S.“ N pi 
tatsgebaude ein kürzlich eingefangener ſogenannter Ringelbar = 
ur Ankunft Sr. Maſeſtät des Kaiſers in Kaſchau gehalten, gl 
ch durch feine beſondere Schönheit auszeichnet, und deſſen 
außerordentlich weiche und lange Haare hat. 5 
Am 3 März 1848 Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr wurde 
die Fürſten Sulkowska in ihrem im Erdgeſchoße gelegenen Schlaf⸗ 
zer des Schloſſes zu Slupna bei Myslowitz (Breuß. S le⸗ 
en) ermordet. Es wurde auf ſie geſchoſſen; zwel Spitzkugeln tra⸗ 
fen fie, welche von hinten zwiſchen den Schulterblättern eindran⸗ 
gen und vorn in der 5 des Halſes herauskamen. Schon 
früher war der Sattler Obft angeklagt worden, dieſen Mord ver: 
übt zu haben. Cr wurde daher zur Unterfuchung gezogen. In 
dieſe Unterſuchung war auch feine Frau und der Geſellſchafter 
oder Secretär des Fürſten Mar Sukkoweki verwickelt. Die beiden 
etzteren wurden von dem Schwurgerichte im Jahre 1850 frei⸗ 
besprochen, dagegen wurde der Sattler Obſ für ſchulrig erklärt, 
e Fürſrin Sulfowefi ermordet zu haben. Er wurde deshalb zum 
ode verurtheilt. Schon im Laufe dieſer Unterſuchung war der 
erdacht rege geworden, daß der ehemalige Schachtmeiſter Joſeph 
Ha den Obſt überredet habe, Letztere zu ermorden. Er konnte 
d 8 nicht zur Unterſuchung gezogen worden, weil er ſich aus 
er Gegend enfernt hatte. Im Auguſt 1855 wurde er jede 
ambus ernt hatte. Im Auguſt jedoch zu 
a burg verhaftet und nach Tarnowit gebracht, wo die Unter⸗ 
h 3.9 gegen ihn eingeführt wurde. Am 28. und 29. Oetober 
vn Rand er vor dem Schwurgericht, die Sache wurde jebo 
agt, weil es ſich herausſtellte, daß es wünſchenswerth fei, no 


ine Abſchiagszall 
eine ſchlagszahlu Krakauer Curs am 24. Juni. Silberrubel in volniſch 


Crt. 100 ½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. 
Plf. 414 verl. 410 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. 
verl. 97% bez. Neue und alte Zwanziger 106%, verl. 106 bez. 
Ruſſ. Imp. 8.20—8.15. Napoleond'or's 8.10, Vo Im. holl.—85 
Dukaten 4.49 4.45. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 97¼ —96¾. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 84/84. Grundentl.⸗Oblig. 82—81½, 
National-Anleihe 85 85¼ ohne Zinſen. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 
Dem Vernehmen nach ſind 
von den bis jetzt bekannten 229 Provinzialwahlen nur 
neun für die Oppoſition günſtig ausgefallen; die Stadt 
Lyon habe einen Oppoſitions⸗Candidaten gewählt. 
Paris, 24. Juni. Geſtern Abends 3/8 tige Rente 
68.85. — Staatsb. 652. — Lomb. 627. — Der „Mo: 
niteur“ veröffentlicht 227 definitive Provinzialwahlen, 
worunter nur vier oppoſitionelle ſich finden; Hͤnon iſt 
zu Lyon gewählt worden, Montalembert durchgefallen; 
deßgleichen Cavaignac in vier Departements 
” Berantwortlider Dedacteur: Dr. M. Boczef. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiiten 


Angekommen: Priv.⸗Wohnung Nr. 318. G. III.: Graf Peter 
Tarnowski, Gutsbeſitzer aus Tarnow. 
Im Hotel de Saxe: Ritter v. Gadomski Joſef, Gutsb. 


Im Hotel de Dresde: Hr. Florian Wyſocki, Gutsb. aus 


ng auf hiſtoriſche Ge⸗ 


ch noch folgenden Ge: 
ten nordamerikaniſchen 
ovember des vorigen 
ungefähr 800 an der 
einen ſeiner Offiziere 
„„Cameraden, Se. Ex⸗ 
ihr ſeit acht Mo⸗ 
ienſte keinen Dol⸗ 
ef, daß der Han⸗ 
ſeiner Kaſſen-Anwei⸗ 
Das Vorrücken der verdammten 
Salvador, Honduras und Guate⸗ 
Zahl nöthigt uns, Granada zu 
ir uns des Beſitzes des Ortes nicht 
ſo will er, daß fie es auch nicht 
us und jede Kirche ſollte verbrannt 
„Walker die Plünderung der Kirchen 
ut führten die Schurken, denen geheißen 
wohnte Arbeit in ſymmetr 
das harte Gebot aus. 
( beſchrieben werde 
ört. Alles Andere, 
lichen Häuſern der 


General⸗Commando nicht lange v 
auf deſſen Antrag hat der K 
zieren eine monatliche Ausgabe 
meiſten als läſtig erſchien. Di 
Schlieſſen des Lokales zur Folg 


erborgen bleiben, und 
genehmigt, den Offi⸗ 
zu erſparen, die den 
es hat natürlich das 
e haben müſſen. 


und Provinzial: Nachrichten. 
24. Juni. In Folge des 
es in dem Fort Koseiuszko, 
umern begrub, find vier d 
gangen, zwei lebensgefährlich verletzt, d 
wie wir hören, noch einer Geneſung zuführe 

Krakau, 24. Juni. 


Times erzählt nachträgli 
dem vielgenann 


ließ Walker ſeine Leute, 
aufmarſchiren ‚und durch 
Anrede an ſie halten: 
William Walker, weiß, 
r eure langen und treuen D 
lar erhalten habt, und er bedauert ti 
cht den Werth ſein 


Einſturzes. eines neu er⸗ 
das 11 Arbeiter un⸗ 
erſelben mit Tode abge⸗ 
ubrigen glaubt man, 


Paris, 23. Juni. 


delsſtand noch ni 
ſungen erkannt hat. 
Rebellen aus San 
mala in überlegener 
räumen, und da w 


So wenig der Re 


0 ein anthropohippiſches „Pferdch 
iſcher Form zu ſum dieſelbe Zeit auch in verſchiedenen 
Acht Kirchen, die 
n, wurden geplün⸗ 
was verbrennbar war, 
wohlhabenden Bewoh⸗ 
zu den Rohrhütten der Indianer, ward den 
Dieſer Menſch findet trotz⸗ 
w⸗York viele Sympathien und wird über 
ang wieder an der Spitze einer Truppe 
ne Raubzüge wieder von Neuem beginnen 


überantwortet. 0 ae 3 
Im Hotel de Rusſie: die Herren Gutsb.: Ignag-Chlu: 


dzinski aus Witebsk. Apolinar Wonkowiez aus Witebsk. 
Joſef Borzecki aus Grodno. f 

Im Pollers Hotel: die Hrn: Gutsb. Johann Kielanowski 
Joſef Zapalski aus Wegrzynowice. Joſef 
ats⸗Vorſteher aus Przemysl. we 
Graf Szembek Joſef, 


alffy Johann nach 


Kowick, Magiſtr 

Priv.⸗Wohnung Nr. 190. G. VIII.: 
Gulsb. aus Warſchau. a 

Abgereiſt: die Herren Gutsb. Graf 
Gf. Zborowski Proſper na { 
Nowaczynski nach Rzeſzow. Anton Zachar, Landes⸗Mediz. 
Rath nach Trentſchin. Januar Mikulski nach Paris. Johann 
Eduard Lubowiecki nach 


Zuverläſſige Berichte aus Bo⸗ 
„daß daſelbſt eine gewiſſe Partei eine 
ſſe verfaßt habe, welche dem Papſt über⸗ 
n ſoll, und daß man unter dem Patriciat 
elsſtand Unterſchriften von angeſehenen Per⸗ 
ammeln bemüht ſei, um dieſer Bittſchrift 
ft und Gewicht zu geben. Dieſe Partei fol 
n beſtehen, welche conſtitutionellen Grund- 
igen, und aus mehreren andern welche, ein— 


in Nordamerika lebenden Sohn der Fürftin Sul⸗ 
erzog von Bielitz, zu vernehmen. Am 17. und 18. 
u die Sache in Gleiwitz wieder verhandelt. Das Re⸗ 
- uterſuchung war, daß Joſeph Franke wegen Theil⸗ 

Morde der Fürftin Sulfowsti zum Tode verurtheilt 


nach Przyobrodz. 
Boleslaus Roseiſzewski 


Jaleski nach Berlin. Wilhelm Zaleski nach Berlin. 


dislaus Gruſzecki nach Polen. Sobieslaus Mieroſzew⸗ 
Valentin Moſzezenski nach Szcezawnica. 
apara nach Karlsbad. de Hudel Alexander nach 
Rußland. Johann Przeſmycki nach Paris. 


aufrichteten, um den andern Hilfe zu leiſten, waren von dieſen 
6 auf der Stelle todt und 41 mehr oder minder ſtark verwun ⸗ 
det; bei 9 derſelben iſt die Beſchädigung gefährlich. 
(unfälle beim Steeple⸗Chaſe.) Aus Verden vom 
16. Juni berichtet die „Aller-⸗Zeitung“: Ein am geftrigen Tage 
von mehreren Huſarenofſizieren in der Nähe des rothen Hauſes 
an der Maueloher Chauſſee abgehaltenes Steeple⸗Chaſe hat einen 
unglücklichen Ausgang genommen. Zuerſt ftürzte Lieutenant Kern, 
bald darauf Lieutenant Volger beim Ueberſetzen eines mit einem 
Knick gekrönten Grabens und zwar ſo ungluͤcklich, daß er über 
den Hals des ſtürzenden Pferdes flog, daſelbe nochmals ſich über⸗ 
ſchlagend, auf ihn fiel, jo daß er längere Zeit lag und nicht ums 
erhebliche Verletzungen davon getragen haben ſoll. Schließlich 
ftürzte auch noch Lieutenant von Haſſel und blieb mit dem einen 
Füße in dem Steigbügel hängen. 0 
einigen wenigen Sprüngen ruhig ſtehen geblieben wäre, hatte er 
leicht zu Tode geſchleift werden können. 
(Ein häusliches Räthſel.) V i 
Nachricht von dem Verſchwinden der Gattin des berüh 
lers Gallait aus Brüſſel großes Aufſehen. Nach 
zurückgelaſſenen Briefe war anzunehmen, daß ſie 
in das Meer geſtürzt, wie denn dort am Stran 
rer Kleider gefunden worden find. Währen 
nach ihrer Leiche ſuchte, erklärte plötzlich ein 
Vorſteher einer Anſtalt für Geiſteskranle in 
ſich zu ihm begeben habe, eine Erkla 
gefunden, ohne daß dadurch irgend W 
räthſelhaften Vorgang gefallen wa 
nämlich, wie verlautet, in einem 
obſchon man vielerlei Ver 
ſel zu dem curiofen Bo 
nicht möglich geweſen, 


preußiſchen Militär in württembergiſche Dienſte getreten, und ſtand 
als königlicher Oberförſter bis vor wenigen 
Dienſt, den er nur wegen körperlichen Leiden verlaſſen. Sein ein⸗ 
ziger Sohn. Frhr. Friedrich v. Schiller, ſteht als Rittmeiſter und 
Schwadronscommandant in öſterreichiſchen 
der dieſem vor kurzer Zeit geboren wurde, 9 
ten Lebenstage des Dahingeſchiedenen, der im 64. 


x durchzog die Schützenmu⸗] d. M ahren im ackiven 


chricht über den Untergang des Flußdampfers „Thorn“ 
gt eine Mittheilung der, Speneriſchen Ztg.“ wie folgt: 
horn“ gehörte der Ausgangs vorigen Jahres in 
N Thorn, mit dem Domieile Danzig, zuſemmenge⸗ 
Direction der Herren Prowe und Krahn ſtehenden 
Aupfſchifffahrts⸗Geſellſchaſt,“ deren Zweck der Betrieb 
rt auf der Weichſel und deren Nebenfluͤſſen, 
gelmäßige Dampfſchifffahrts⸗Verbindung 
i au iſt. Der „Thorn“ war nun mit 
ütern I Jeiſernen, ziemlich tiefgehenden, zur Aufnahme 
Schlepptau he namentlich Getreide, beitimmten Kähnen — im 
n Danzig abgegangen, hatte in Thorn eine fünfte, 

chon im Königreiche Polen) noch eine ſechſte, ſchwer 
n's Schlepptau genommen, und dadurch wahr⸗ 
tere Laſt ſich aufgeladen, als das Schiff nor⸗ 


vanſtonskraft des Keſſels übern 
ſcheint es herbeigeführt worden zu fein, daß der 
das Schiff zerbarſt. Wiszogrod, wo das Un⸗ 
endes Staͤdtchen, un⸗ 


ittheilung der „Zeit“ aus Danzig vom 19. 
hrer und 4 Mann ihr Leben verloren und nur 
rers, du Bois, und ein junger Mann ſind ge⸗ 
von den Gebr. Elsner in Coblenz gebaut, 


— wird im Komi-] D i ! 
wird in ' Glaubwürdigen Berichten zufolge iſt der grauenvolle Tod 


der Menge von Ungluͤcklichen im Innern 
Wahl und an dem Nicht, 
des in der Stunde der ſchreckliche 
abgeſandten Lehrlings zuzuſchreiben, u 
ſcherzhafter Lügner fi den traurigen 
erworben hatte. Das Unglück, das fi 
raubte, hatte neue Ankömmlinge abge . 
weg, und neue wollen ſich nicht, oder nur wenige miethen 
Die Cadaver der Pferde verpeſt 9 
arg, daß man darin nicht arbeiten kann, da man 
nicht herausſchaffen konnte. Der Schacht Nr. 
geleert und ſolid neu ausgemauert werden. 
raus nichts machen. Hiezu kommt ne 
Seite die Waſſernoth. Das Waſſer ſammie 
ſeit kurzer Zeit in vermehrtem Grade. 
triebene Waſſerpumpe leiſtet ihren 
mußte ſchon ſeit drei Tagen die Ar 
nel, der ſchon ungefahr 7 Millionen 
ſichtlich noch eine ſchöne Summe verſchling 

Am 11. d. M. iſt in einem 
hau, ein schreckliches Unglück vorgefall 
leichnams⸗Prozeſſion zur Kirche 3 
im Begriff, derſelben den Segen 3 
in den Thurm ſchlug, dort alles 3 
Kirche niederfuhr, wo es alle An 
rend einige mit dem Schrecken 


Hauenſteins an der 


n Gefahr an fie 


i icht nach 
d ee Wenn ſein Pferd nich 


or einiger Zeit erregte die 


ſollte vom Schutt 
5 ee konnte man da⸗ 
vorwärts zu bringen, ueſtens auf der Läufelſinger 


näßig in Anſpruch ge⸗ an mun aber hier 


Doctor Tardien, der 
Paris, daß die Dame 


elches Licht auf de 
Madame Gallai 
hartnäckigen Schwe 


Keſſel platzte und 
glück geſchah, in ein kleines, Schifffahrt trei 
i ) von Warſchau. 


uni haben der Fr 
d Frau = Fah 


an der Wei 
Be ger ältere el 
nach ſchweren Leide 
ſächſiſcher Kammerh 


Dorfe bei Düren, zu Groß⸗ 

Eben war dis Frohn ⸗ 
n und der Prieſter 
dun kenn er 
ſende zu Boden Ton Wb. 
davon kamen und 


uch nur eine einzige 


chillers iſt am 21. d. in Stuttgart 
Der Verblichene, 5 
err, war nach den Befreiungskrie 


Nr. 2197. Ediet. (687. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Limanow 
wird bekannt gemacht es ſeien Adalbert Piotrowski aus 
Glodne am 27. Juli 1834, deſſen Sohn Adalbert am 
20. October 1847 und deſſen Töchter Eliſabeth Ciula 
am 26. Mai 1844, Marianna Wojeik am 6. Auguſt 
1849 und Katharina Piwowar am 1. September 1851 
ohne Teſtament verſtorben. Da dem Gerichte der Auf⸗ 
enthalt des Mathias Piwowar unbekannt iſt ſo wird 
derſelbe aufgefordert ſich binnen Einem Jahre dieſem 
Gerichte zu melden und die Erbserklärung anzubringen, 
widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden 
Erben und dem für ihm beſtellten Curator Stanislaus 
Pietrowski abgehandelt werden würde. 
Limanowa, am 14. December 1856. 

— . — —— 


. 80 Kundmachung. (680. 3) 


In dem Badeorte Krynica Sandecer Kreiſes ift 
E die Dauer der Badeſaifon d. i. bis einſchlleßlich 15. 
eptember eine k. k. Pofterpedition errichtet worden, welche 
am 15. l. M. in Wirkſamkeit treten und eine tägl che 
Poſtderbindung mit dem Poftamte in Neu⸗Sandec jun⸗ 
terhalten wird. Dieſe neue Poſtanſtalt wird ſich ſowohl 
mit Briefen als Fahrpoſtſendungen befaſſen und auch 
Paſſagiere befördern. Zu dieſem Behufe iſt die zwiſchen 
Bochnia und Neu-Sandec beſtehende tägliche Mallepoſt 
bis Krynica ausgedehnt worden, welche in folgender 
Weiſe verkehren wird: 

Von Bochnia in Neu-Sandec 2 
täglich 3 u. Abends, 10 u. 10 M. Abn. 2 u. 55 M. Früh. 
Von Krynica in Neu-Sandee in Bochnia 
täglich 6 U. Früh, 10 uU. Vormittags, 8 u. 25 M. Abn. 

Das Diſtanzausmas zwiſchen Neu-Sandec und Kry⸗ 
nica beträgt 2%, Poſten. Der Beſtellungsbezirk der 
neuen Poſterpedition in Krynica umfaßt folgende Ott⸗ 
ſchaften: Krynica, Muszyna, Milik, Jedrzejöwka, 
Leluchöw, Dubne, Wojköwka, Powroznik, Mu- 
szynka, Tyliez, Solotwina, Mochnarka nizna, Zlo- 
elle, Szezawnik, Jastrzebik, Rzegestöw, Zubrzyk, 
Wierchomla mala, Piorunka, Czyrna, Banica, Czer- 
2 Izby, Berest, Polany, Kamionka, Bieliczna, 
Krzyzöwka, Roztoka wielka. A 
Was mit dem Beiſatze zur allgemeinen Kenntniß ge: 
bracht wird, daß zur Beförderung mit der Mallepoſt 
zwiſchen Bochnia und Kryniea nur drei Reiſende auf⸗ 
genommen werden, und daß für die heurige Badeſaiſon 
die erſte Mallefahrt von Bochnia nach Krynica am 
15. Juni, von Krynica nach Bochnia am 16. Juni, 
die letzte Mallfahrt von Bochnia nach Krynica am 15. 

ptember, von Krynica nach Bochnia am 16. Sep⸗ 
tember 1857 E wird. 
a k. galiz. Poſtdirection. 
6. Juni 1857. 


Nr. 1650. Ediet. (686. 3) 


Vom Dobezycer k. k. Bezirksamte wird der vom 
Haufe illegal abweſende militärpflichtige Clemens Da- 
browski aus Haus⸗Nr 60 in Trzesmenia deſſen gegen: 
wärtiger Aufenthaltsort unbekannt iſt, hiemit aufgefor⸗ 
dert binnen 4 Wochen ſich in ſeine Heimath zu ſtellen, 
und der Militärpflicht Genüge zu leiſten, widrigenfalls 
derſelbe als Rekrutirungsflüchtling betrachtet und als 
ſolcher behandelt werden würde. 

Dobezyce, am 20. Mai 1857 


8. 2807. Ediet. (695. 3) 


Von dem k. k. Kreisgerichte in Tarnow wird den 
dem Namen und dem Wohnorte nach unbekannten Er⸗ 
ben des Thomas Trojacki, als: Fr. Ludovica de Tro- 
jackie Janiszewska, Herr Maximilian Trojacki, Fr. 
Anna Trojacka, Herr Johann Trojacki, Herr Bruno 
Trojacki, endlich Fr. Marianna de Kobry Trojacka, 
oder deren allfälligen Erben mit dieſem Edicte befannt 
gemacht, daß Herr Andreas Jordan wider dieſelben un: 
term 28. Februar 1857 3. 2807 eine Klage wegen Ex⸗ 
tabulirung aus Klyz ſammt Zugehör Dom. 111 pag. 
356 n. 21 on. des Hypothekarrechts der Cautionsſumme 
von 200 + f. Th. G. angebracht, worüber zur münd⸗ 
pe 1 die Tagfahrt auf den 6. Auguſt 
Winde. Uhr Vormittags hiergerichts angeordnet 
W Wohnort der Belangten unbekannt iſt, ſo 
. a Vertretung der Herr Advocat Dr. Grab- 
deren Gefahr Subftituirung des Herrn Dr. Jarocki auf 

then der 060 nd Koften zum Curator beftellt und dem⸗ 
gecele n angeführte Beſcheid dieſes Gerichtes zu: 
Aus dem Ra FR 

Tarnöw, am es — e 5 Kreisgerichtes. 

—r!. . ⁊ð⁊ . ĩ⅛ͤ ..... 


Nr. 4086. Kundmachung. (731.1) 


. uli l. J. findet i Bi : 
23.7 lennes Sende e N 
Zur Sanne fal 8 inen Putiitums wird, das 
e on um von 2 
e um 3 Uhr 47 anche morgens ab. 
gehen, und in Wieliczka um 4 Uhr 30 Minuten ein⸗ 
treffen. Die Rückfahrt dieſes Perſonemuges von Mie- 
liczka erfolgt nach dem Grubenfefte — 2 uhr 10 M. 
Nachmittags und derſelbe trifft in Krakau um 2 uhr 
55 M. Nachmittags ein. F 
Durch dieſen Separat⸗Perſonenzug / ift Die Einrich⸗ 
tung getroffen worden, daß die P. T. Reifenden, welche 
noch an demſelben Tage die Weiterreiſe in der Richtung 
nach Wien beabſichtigen, den Anſchluß des Zuges IV. 


In 


in Krynica 


Lemberg, am 


welcher um 3 Uhr 25 M. von Krakau abgeht, erreichen, 
und fomit die Weiterreiſe fortſetzen können. 


N. 


am 
garten Berndtöwka wird aus Anlaß der im laufenden 
Sommer von Krakau nach Wieliczka ſtattfindenden Eiſen⸗ 
bahn⸗Spazierzüge, eine Reſtauration errichtet, und einem 
ſich meldenden Unternehmer unter vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen überlaſſen werden. 


N. 2009. 


der Buchdruckerei des 


K. k. Betriebs⸗Direction der öſtl. Staatsbahn. 
Krakau, am 18. Juni 1857. 


— ' 
586. Ankündigung. (607. 2—3) 


In der Stadt Wieliezka und zwar in dem nahe 
Turöwkaer Bahnhofe liegenden ſtädtiſchen Volks⸗ 


Unternehmungsluſtige werden aufgefordert, diesfalls 


bei dem gefertigten Bürgermeiſter die Anfragen zu ſtellen. 


Magiſtrat Wieliczka, am 18. Mai 1857. 


Kundmachung. (780. 3) 
Von Seite der k. k. Kreisbehörde wird hiemit zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß Behufs der Bemeſſung 
und Vorſchreibung der Hauszinsſteuer für das V. Jahr 
1858 die Hausbeſchreibungen und Hauszinsertragsbekennt⸗ 
niffe von ſämmtlichen Häuſern und andern der Haupt⸗ 
zinsſteuer unterliegenden Objecten, als: Fleiſchbänken, 
Schlachthauſern. Vadeanſtalten, Bräuhäuſern, Werkſtät⸗ 
ten, Muͤhlen, Niederlagen, Magazine u. ſ. w., ſo wie 
von den in den Gebäuden oder um- die Gebäude ange⸗ 
brachten Verſchleißbuden und Standorten, Stallungen, 
Schupfen, Wagenremiſen endlich von Hofräumen, wenn 
ſie einen Zins abwerfen in der Stadt Krakau und deren 
Vorftädten durch die Hausbeſitzer oder durch ihre bevoll⸗ 
mächtigen Stellvertreter zu verfaſſen und längſtens bis 
15. Juli 1857 bei der k. k. Kreisbehörde (Ringplatz Nr. 
263/4 vm erſten Stock rückwärts) um fo gewiſſer zu 
überreichen ſind, als der Steuerpflichtige für eine allen⸗ 
fällige Ueberſchreitung dieſes Termines in eine Geldſtrafe 
verfällt und nach Umſtänden die weiteren geſetzlichen 
Zwangsmaßregeln zu gewärtigen haben wird. 

Die zur Faſſionirung erforderlichen Druckſorten wer⸗ 
den den Hausbeſitzern gleichzeitig im Wege des Krakauer 
Magiſtrates zugeſtellt. 

In Betreff der Verfaſſung der Hausbeſchreibungen 
und der Zinsertragsbekenntniſſe wird auf die von dem 
beſtandenen k. k. Adminiſtrations-Rathe unterm 10. März 
1852 3. 3306 bekannt gemachte Belehrung für die 
Hauseigenthümer vom 26. Juni 1820, ſo wie auf die 
hlerämtlichen Kundmachungen vom 2. September 1854 
3. 4892, vom 18. Juni 1855 3. 4022 und vom 5. 
Juli 1856 3. 4136 hingewieſen, und hiebei insbeſon⸗ 
dere in Erinnerung gebracht, daß die einzelnen Beſtand— 
theile des Hauſes mit haltbar befeſtigten fortlaufenden 
Zahlen im Einklange mit der Hausbeſchreibung kennbar 
und leicht leſerlich zu bezeichnen find, weil die Außeracht⸗ 


— 


laſſung dieſer geſetzlich vorgeſchriebenen Maßregel, wo fie, 
bei örtlichen Verificirungen oder ſonſtigen Amtshandlun— 


gen bemerkt werden ſollte, ſtrenge geahndet werden wird. 

Da übrigens nach den beſtehenden Vorſchriften der 
Beſteuerung immer der wirkliche Zinsertrag des nächſt 
vorhergegangenen Verwaltungs-⸗Jahres zur Grundlage zu 
dienen hat, ſo iſt in der einzubringenden Faſſion für das 
V.⸗Jahr 1858 der Zinsertrag vom 1. November 1856, 
bis Ende October 1857 oder wo regelmäßige Vermiethungs— 
perioden zu Michaeli, zum neuen Jahr, zu Oſtern und 
zu Johanni üblich ſind, nach dieſen Vermiethungsperio⸗ 
den von Michaeli, das iſt vom 1. October 1856 bis 
Ende September 1857 der factiſch bezogene oder im Ver⸗ 
gleichungswege ermittelte Zins ſowohl nach den einzelnen 
Quartalsperioden als auch mit dem für das ganze Jahr 
enthaltenden Betrage für jeden an eine beſtimmte Partei 
vermietheten Hausbeſtandtheil gewiſſenhaft anzugeben. 

Die Angaben über die Höhe des Zinsertrages ſind 
von jeder Partei und zwar wie dieß die betreffende Ru⸗ 
brik der Faſſtonsblankette andeutet durch Anſetzung des ges 
zahlten Zinſes mit Buchſtaben un) durch ihre Fertigung 
eigenhändig zu beſtätigen. 

Bei dem Umſtande als die Zinſe oder Zinswerthe 
ſtets ohne Rückſicht auf das allenfällige Leerſtehen der 
Localitäten fatirt werden müſſen weil die hiefür anhal⸗ 
tenden Steuernachläſſe im abgeſonderten Wege und in 
Folge geſchehener zeitgerechter Leerſtehungsanmeldungen 
erfolgen können, ſo findet man deßhalb die Hausbeſitzer 
in ihrem Intereſſe wiederhohlt aufmerkſam zu machen, 
daß ſie das Leerſtehen binnen 14 Tagen vom Tage der 
Räumung der Wohnung gerechnet mittelſt einer unge 
ſtempelten Eingabe und eben ſo auch das erfolgte Wie⸗ 
dervermiethen oder die Uebernahme der leergeſtandenen 
Beſtandtheile in die eigene Benützung binnen 14 Tagen 
anzuzeigen haben, weil wegen verſpäteter oder gar nicht 
eingebrachter Anzeige über das Leerſtehen ein Zinsſteuer⸗ 
nachlaß im erſteren Falle nur vom Tage der Ueberreichung 
der dießfälligen Eingabe, im lebteren gar nicht bewilligt 
werden wird; im Falle aber die vorgeſchriebene Anzeige 
über die Wiedervermiethung nach Ablauf der 14tägigen 
Friſt oder gar nicht überreicht werden ſollte, der Haus⸗ 
beſitzer die geſetzlich angedrohte Strafe ſich zuziehen 


würde. Anzei 5 
Den Wiedervermiethungs⸗Anzeigen find ſtets auch die 


„CZ AS“. 


“anfertigen laſſen, der Vertreter des zur Vorlegung der 
Faſſion Verpflichteten zu deren Verfaffung, Fertigung 
und Vorlegung eigens ermächtigt ſein, und die ſchrift⸗ 


Getreide⸗Preiſe 
auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krakau nach drei Gattun⸗ 
gen claſſiſteirt. 


liche Vollmacht der Faſſion beilegen muß. Aufführung Gattung I. D II. Galt. [ III. Hatt. 
Von der k. k. Kreisbehörde. der von | bis | von] bis * 
Krakau, am 18. Juni 1857. Producte II E. IL HEIL 
- — — nern Der Metz. 3 5,224] 0 4 77 
„ Saat⸗Weiz. ——— — . — ee r 
Privat⸗Juſerate. „ 8 7 „ —— 225 —— 222 
„ Gerte 27 
en 5 er Age . —.— 137 . — hr 30 
Mit dem 1, Jul beginne das zweite Suaktal det im| 7 Heeg 4 8 
Wien erſcheinenden Zeitſchrift „ Bohnen I 1 29 
0 “ „ — 42 2 — Io er Fi: 
„ Nother⸗Klee E 
Pri Is N P. „ Pu n zn — | 2) 74 —— — 
59 „ BR — — 15 —— . — — a 
} 8 5 “ 1 Faſolen —— 330 — — 1 3/22 Er IS 
Die zahlreiche Theilnahme, deren ſich die 16540 " en ah Bd = . 
halle“ ſchon jetzt erfreut, liefert den Beweis, daß die Cent. Heu Wien. G. — — SEE br 
Gründung eines Organs für die juridiſche Praxis ein. l ons 2 Me u? 
tiefgefühltes Bedürfniß war. IH Spiritus Garniec mit 8 
Die „Gerichtshalle“ wird nicht nur in der von ihr do, dohlung —— 247 ——— E 
eingeſchlagenen Richtung fortfahren, ſie iſt ſogar durch Herne Uu deem. rr FE 
die ihr gewordene Theilnahme in die angenehmſte Lage Hühner⸗Eier 1 Sch 242 D 
verſett, ihr Programm auszudehnen und dem ee Tr dus Märzbier 2 
len ihrer Abonnenten ausgeſprochenen Wunſche ech⸗ detto aus — — — j E-45—— | * 
nung zu tragen. FR Dai er = FB Et EEE EA 
Trotz dieſer Erweiterung bleibt der Preis der „es] Fanmerkad————— | D le 
richtshalle“ unerhöht. Stec „Wes — 22 24 (—— 20 I —— 
Pränumerationspreis für die Provinzen mit Poſtzu⸗ Weizen — — 1 1112 —— = I/- HI= 
fendung ganzjährig 5 fl., halbjährig 2 fl. 30 kr— und Perl dto. — Ku 81 — 22 
vierteljährig 1 fl. 15 kr. CM. 4 Buchweizen did. e 
Pränumerationen werden im Redactionsbureau, Stadt, Nen fein * Dre 
hohe Brücke Nr. 145, 2. Stiege, und in der Wallis] nme dito. ——27—— 2 
hauſſer'ſchen Buchhandlung (Joſef Klemm) Hoher Markt Vom Magiftrate der 5 8 
Nr. 541, entgegengenommen. — auptſt. Krakau am 23. Juni 1857 
Vom 1. Quartal ſind noch einige Exemplare vor⸗ Wiener 
räthig und können den neueintretenden P. T. Abonnen: vom A. We - Bericht 
ten, inſolange der Vorrath reicht, gegen Erlag von 1 fl. Nat.⸗Aulehen zu 5% _- Juni 1857. Geld. Waatk. 
15 kr. noch zugeſendet werden. N Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% 857% 83% 
(732.13) Die Adminiſtration. Lomb. venet. Anlehen zu 5% „ f 3 
Dee e enen Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% BT 
„* . . t 7 q — 2 
Pränumerations-Anzeige. 1 "en 7 s 
re detto „3% a 
D 2 44 detto 7 17 127% 
detto 11 16½—16 
„ er umort + Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 98167 
% 92 ta: Oedenburger detto „ 5% 95—— 
Politiſch- belletriſtiſch (mit Illuſtrationen). Denen. 35 „ 160 95 — 
ailänder etto A5 94—— 
Von M. G. Saphir. Srundentl,Dbl, N. Oeſt. „ 35 989 89 
Mit 4. Juli 1857 beginnt das zweite Semeſter des dale d., Görgen Ang. It. „ D7. 2% 
einundzwanzigſten Jahrganges des „Humoriſten.“ Von] Banco Obligattonen 2770 63½—64 
unſerem Journale erſcheinen wöchentlich, ſechs Nummern Lotterie⸗Anlehen v. J. 1833 „ 3855—55½ 
in Groß⸗Folio auf feinſtem Velin, und dazu in jeder detto „ 1839 145¼—14% 
Woche ein humoriſtiſches Extrablatt: Ge Neil d „ 1854 4% UA 
44 wre a 10 /a 
welches jeden Montag erſcheint und nebst den neueſten Waltz, Pfandbriefe 6 zu 4%, 82—83 
Depeſchen und Nachrichten eine Collection von ſatyriſch Nordbahn⸗Prior.-Oblig. „ 5%. 88/.—89 
Artikeln it 1 ‚> 15 110 4 » 7 Gloggni er detto r 82—82 
e Holzſchnitten und Karrikaturen bringt. Donau⸗Dampfſchiff⸗Obl. „5%. „ 655½—86 
„Für die Kronländer und das Ausland mit Einſchluß] loyd detto ( Silber) 5%. 6192 
täglicher portofreier Poſtverſendung: halbjährig 8 fl. und)“ , Staats-Eiſenbahn-Ge⸗ 
vierteljährig 4 fl. CM. Für ſeparate Zuſendung des Yetien E eine 1088 anf 
„Montagsblattes“ iſt der Mehrbetrag für Porto viertel] 5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 99 6.9940 
jährig 20 kr. CM. beizuſchließen. e eee, ee 246% 
Man prä een e e ARENA, „nr N-Deft. Escompte⸗Geſ.. . 123—123) 
an pränumerirt in Wien einzig und allein bei der „ Budweis-Linz⸗Gmundner Eijenbabn . 802% 


Redaction: Stadt, Weihburggaſſe Nr. 924, 3. Stiege, 
1. Stock. Die Einſendung der Pränumerations-Beträge 
erbitten wir uns franco. Inſerate aller Art werden bil— 


Nordbahn „ 197/¼—197½ 
Staatseiſenbahn⸗Geſ, zu 500 Fr. 925 7 
Saiferin » Giiinbeibe Bahn zu 200 fl. 24% 


ligſt beſorgt. ‚ER mit 30 pCt. Einzahlung. 100% 100 
gſt beſorg 2 (719.1 3) al 5 Verbindungöbahn 105 uk 
0 7 7 eißbahn „ 100%, — 100%, 
ana” „ „Lomb. venet. Eifenb. , . , 235 75 
Aichele * Hachmann 8 7 * Donau-Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft ! 8 /s 
N I > u 13. Emiſſio n = 
rt RE FR 4 
Maschinenbau- Anstalt c e 3% 

x x 7 7 2 iener Dampfm.⸗Ge ellſch. ende 62—64 
Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, ade Sy. Send. 1. Emifl 22 
empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das Ma Fürſt Eſterbazy 40 . f. een A* 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten] F. Windiſchgrätz 20 „ 1 h 2828 
Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil-] Gf. Waloftein 20 „ . 707 —304½ 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber lie-], Sim 8 " 18 1,18%, 
fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keffel von allen Grö-, St. Genois 5 N 397 39% 
ßen, Wellenleitungen „ Röhrenleitungen, Wafferräder, | „ Palfiv 40 „ 839% 
Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen | Clary 40 „ 5 38½38% 
Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ ; ; — 
gen für Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Arten e ee \ vo 
Einrichtungen für Buchdruckereien. Bukareſt (31 T. Sicht) 264 

Conſtantinopel detto. 7 
— es 6 . 103% 
mburg (2 Mon.) 51 
Krakau. Livorno (2 Nen) 105 8 
5 N es 09 
ailand (2 Mon.) a 103%, 
K. k. Sommertheater im Schützengarten. Nail Man Boese cg 21 
Unter der Direction des Friedrich Blum. Napoleonad'or = 8 16— 8 15 
10 12—12 


Donnerſtag, den 25. Juni 1852. 


Der Talismann, 


oder: 


Engl. Sovereignf Ben. ? 

Ruf. Imperiale 38 23— 8 24 

1 — zn 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


Tr 


; a i über den in Folge d baan 
vorſchriftsmäßigen Bekenntniſſe über a olge der ang von Krakau: 
neuerlichen Vermiethung erlangten Zins beizulegen. Schwarz, bloud, grau und roth. nach Dembica 0 ke ns 15 Minuten Nachmittag. 
Endlich wird erinnert, daß wenn die Hauseingenthü-] Pole mit Geſang in 3 Acten von Neſtroy. Muſik von Müller. (um 6 br 5 Minuten Abends. 
$ ionen nicht ſelbſt verfaſſen d Wien Uhr 10 Minuten Morgens. 
mer die Zinsertragsfaſſien (ben durch Eh 1915 A 1 = eslau u um 3 Uhr 25 Minulen Nachmittag. 
unterfertigen, ſondern dieſe ern] Anfang um 6 ½ Uhr. — Kaſſaeröffnung un 5 Uhr. nach Wacſchau (um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau; 
Meteorologiſche Beobachtungen. von Dembica | um 5 U 20 Minuten Morgens, 
Barom- Hohe Temperatur | Speefih Richtung und Stärk Anderung der Wie ( 11 e eee 
2 auf | nach Feuchtigkeit 1 Bin! Zuftand Erſcheinungen e⸗ en ( — 2 1 15 Minuten Abends. 
S. S in Parall. Linie des Windes der } ä von Breslau 
280° Aeaum red. Neaumut der Luft en e Warschau | um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag. 
1 m —— —y„—-— — 
as mn Hi | Beau reien ak an 5 En 15 Mn 
10 332 02 12, 5 | 4 | ; = nach Kr um 1 r muten Vormittag. 
125 1 85 ee 2 „ | akau N um 2 Uhr nach Mitternabt 


Anton Ozspliüski, Buchdruckerei Geſchäftöleiter. 


